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Generalstreik im Gaarbergban .

^ onzösische Panzerwagen
gegen die Streikenden .

^ TU . Saarbrücken , 27. Juli .

frif*
a? 5em die Soarregternttg in öcm Lohnkon -' der Bergarbeiter mit den Bergwerksdirek -

j
»en eine Vermittlung abgelehnt hat , ist heute

Je* » r ^ ürmisch verlaufenen Revierkonferenz« ergarbeiterspitzenorganisationen

^ diese Nacht 1Z Uhr für den ganzen« aarbergba » die Generalstreikparolc aus -
gegeben worden .

tt>trfr
Üln' ' hat die Krise im Saargebiet eine Ent -

" g angenommen , die für die ganze Wirt -
taHl 0tm den schwersten Folgen sein wird . Es
w * sich um 74000 Bergarbeiter , die
jü

" We6r völlig der allgemeinen Wohlfahrts -
j. 5^ rge anheimfallen . Nachdem schon in den
» n* lochen teilweise nur 30—45 Franken
d^ nlohn gezahlt ivorden sind , ist durch die
J ' pn Behörden Borsorge getroffen für die
be » ®,riercr und Birkeufelder Bezirk wohnen -
i»! , - Bergleute . Einer großen Anzahl von Fa¬
llen werden

^ei einem täglichen Verdienst von nicht viel
mehr als einer Mark

!£ «> Abzug von Steuern und sozialen Lasten
längst Uuterstützuugeu zugebilligt . Die

Wendung von Abordnungen nach Genf hat
J ' dem iwtägigen Bergarbeiterstreik zu Be -

nn der Markinflation 1923 keinen Erfolg
Zeitigt . Die Nichtbeantwortung dringender« itjonen ist ebenfalls in keiner Weise ge -

die berechtigte Erbitterung der Berg -
weiter zum sozialen Frieden zu führen .

« och im Saargebiet stationierten sran -
^ sischcn Truppen haben demonstratio eine
^ ohe Anzahl von Panzerwagen auffahren

lassen .

>,.
* » ch die neutrale Regierungskommisfion stellt

französischen Bergsiskus ihre eigene Be -
^ chungsmacht zum Schutze der Gruben zur
x» ? 'Ugung , weshalb bereits am Samstag viele
z,?^ gschgften die Einfahrt veriveigert haben .

französischen Grubeuverwaltnugen haben
^ eits mitgeteilt , das , Sie erforderlichen Spe -
- ^ " vhlenmengen nicht weiter geliefert werden

ttüen . Infolgedessen werden in der Httt -
. j

^ Industrie zahlreiche Betriebs -
«ß .? schränkuugen notwendig , so daß für
. ritte der Woche auch große Entlassun¬
gen
!t ° hen .

von Hüttenarbeitern bevor -

Tie Bergarbeiterorganisationen haben an
'? re Mitglieder folgenden Aufruf gerichtet :

An die organisierten Belegschaften der
Saargruben !

Kameraden ! Die unterzeichneten Organisa -

j haben beschlossen , mit dem heutigen Tage

Ii* Streik zu treten . Es ist selbstverstäud -
daß die Führung des Streiks von den Or -

Msationsleitnngen übernommen wurde .
der Streikkameraden ist es nur , deu An -

, .^ ungen der Organisationsleitungeu Folge zu
«Jen . Disziplin zu üben und selbst
1,?.

^ Ruhe und Ordnung zn sorgen .
^- Verantwortliche Elemente sind energisch zu -
. . Zuweisen . Die dringenden Notstands -
z». eiten sind unbedingt auszuführen . Dl .e
». Handlungen werden heute im Arbeitsmiin -

in Paris fortgeführt . Das Ergebnis
» selben ivird sobald als möglich den zuständi -
>l, ? Revierkonfekenzen nnterbreitet . Wir er -

die organisierten Kameraden , die Be -
di,Ä ' e der Konferenzen auf der ganzen Lüne
. ^ chzuführen und die Anweisungen der Or -
i>- ^ sationsleitungen strikte zn befolgen . Nur
jvj

'Se und geschlossene sowie gewerkschaftliche
^öiplin sichern einen Erfolg .

^
^ erband der Bergarbeiter Deutschlands . Ge -

Wv ereilt Christlicher Bergarbeiter Deutsch¬
es . Deutscher Metallarbeitervettianb .

*

0
Ter Christliche Metallarbeiter -

w f ® a u d hat folgende Anweisung an seine
^ " Slieder gerichtet : Nachdem die beiden großen
^ ergarbeiterorganisationen den Streik für den
Iii i beschlossen haben , tritt für die im Christ -

Metallarbeiterverband - organisierten
.^ ibenmetallarbeiter der Beschluß der Dele -

^ ertentonserenz vom 25. Juli in Kraft . Soli -
^ rität zu üben . °

Oer Konflikt im englischenBergbau.
WTB . London , 27. Juli .

Der Sekretär des Bergarbeiterverbandes ,Cook , erklärte in einem Interview : Die Loge
hat sich nicht geändert . Wir sind im Begriff ,alle Borbereitungen für die Cinstellnng der Ar -
beit und alle Vorkehrungen sür die Ernährung
der Familien der Bergarbeiter während des
Streikes zu treffen . Im Augenblick sehe ich
keine Hoffnung aus Vermeidung des
Kampfes , es sei denn , daß die Regierung den
Mut findet , dafür zu sorgen , daß die Gruben -
besitzer die Kündigung des Tarifes und ihre
Vorschläge sür ein neues Lohnabkommen zurück -
ziehen .

Mehrere Transportarbeiter - Gewerkschaften
haben heute eine Entschließung gefaßt , in der sie
erklären , daß sie die Weigerung der Bergarbei -
ter , die Borschläge der Grubenbesitzer anzuneh -
men , für vollkommen gerechtfertigt halten .Es wurde ferner beschlossen , im Falle eines
Bergarbeiterstreikes den Transport von
Kohlen zu ver - hindern .

Bald w in verbrachte fast lden ganzen Sonn -
tag mit den Borbereitnnge » für seine heutige
Besprechung mit öcm Ausschuß des Gewerk -
schastskougresses .

Tie a l l ge m e i n e Besorgnis wegeneines möglichen Generalstreiks spiegelt sich in
den gestern nnd heute gehaltenen Reden zahl -
reicher Kabinett ^ mitglieder und Parlamentarier ,sowie in den Leitartikeln der Blätter wieder .
Ter „Observcr " bezeichnet die kommende
Woche als eine der k r i t i s ch st e n in der
britischen I n d u st r i e .

Nach einer B c r g a r b c i t c r v e r s a m m -
Iitng in Durham . in der Mae Donald sprach ,
wurde der Diakon von Durham , der Bischof
W e I l d o n , von der Menge tätlich a n g c -
griffen , weil er sich in einer Rede öffentlich
gegen den Streik ausgesprochen Hatte . Ter Bi¬
schof mußte von der Polizei in Sicherheit ge-
bracht werden .

135 000 englische Textilarbeiter im Streit .
Tem „Observer " znsolge ist bisher keine Re -

gelung öes streite » in der Textilindustrie von
Aorkshire - Lancastcr in Sicht . ,> 11 diesem Be -
zirk haben 185 000 Mann die Arbeit niedergelegt .

Oie englischen Eisenbahner
und der Bergarbeiterstreik .

WTB . London . 27. Juli .
Der Sekretär des englischen Eisenbahnerver -

banöes , C r a m p . sagte in einer Reöe in Woo ^ -
ford , er freue sich über den am Samstag ge -
faßten Beschluß , daß im rVallc eines Streiks die
Transportarbeiter keine Kohlen befördern wür -
den . Wenn i »er Streik beginnen sollte , würöe
eine Minute später keine Kohle
mehr befördert werden . Sollten Eisen -
bahner wegen ihrer ÄSeigernng . Kohlen mitzu -
nehmen , entlassen werden , so würden alle Eisen -
bahner sich mit ihnen foliöarisch erklären .

Ter Präsident >des Bergarbeiterverbandes er -
klärte in einer Rede in Tarfield . auch wenn öer
Streik keinen Erfolg haibe . müsse man kämpfen .
Es sei besser , zu kämpfen und zu verlieren , als
auf den Kampf zu verzichten .

Das Ergebnis
der Marokkokonferenz.

WTB . Paris . 26. Juli .
Havas berichtet aus Madrid , daß die franzö¬

sischen und spanischen Delegierten der Marokko -
konferenz in der Vollsitzung von gestern abend
ein Abkommen betr . die Grenzen der franzö -
fischen und spanischen Einslnßzone in Marokko
und die Zusammenarbeit der französischen
und spanischen Behörden unterzeichnet haben .
Ter General Jordans , der Vorsitzende der
Konferenz , hat , wie eine weitere Havasmeldung
aus Madrid besagt , nach Beendigung der Sit -
zung der Presse ein Communigue übermittelt ,
in dem es u . a . heißt :

Tic Regierung wird bereitwillig alle getrof -
fenen Abmachuucen veröffentliche » . Für den
Augenblick ist das allerdings uumöglich . Beide
Regierungen müssen sich zunächst darüber ver -
ständigen , welche Veröffentlichungen
sie für qeeignet halten . Das erste be¬
reits in die Praxis umgesetzte Abkommen ist
insofern vorteilhaft , als die Zusammenarbeit
der französischen Marine mit der spanischen Ma -
rine den ausgeübten Ueberwachungsdienst zum
Zwecke der Unterdrückung des Waffen -
s ch m u g e e l s zu Wasser und zu Lande ermög -
licht . Eine völlige Verständigung wurde hin¬
sichtlich der Überwachung der Zone von Tanger

erzielt nnd zwar derart , daß die durch das Tan¬
ger - Statut vorgesehene Neutralität gewahrt
bleibt .

Tas Communigne erklärt zu dem Abkommen
über die politische Zusammenarbeit : Wichtig ist
hier vor allem die beiderseitige Ver -
Pflicht n n g . keinen Sonderfrieden
zu schließen . Nebrigens bedeutet die Fest¬
legung der Friedensgnindlage keineswegs , wie
man vermutet hat , daß Frankreich und Spanien
die Absicht haben , den Rebellen den Frieden an -
zubieten , oder daß sie dies bereits getan haben .
Als Friedensgrundlage muß die Sicherung eines
soliden , dauerhaften Friedens unter Wah -
riing der Würde Frankreichs nnd
Spaniens dienen . Tas Recht der Berfol -
gung und das Recht des Ueberfliegens der
Grenzen hat man sich gegenseitig zugestanden .

Chamberlain über den
Gicherheitspakt .

WTB . London , 26. Juli .
In einer Rede in Birmingham erklärte der

englische Außenminister C h n m b e r l a i n n . a . :
vln -der auswärtigen Politik wie bei den inne -

ren Angelegenheiten ist es unsere Aufgabe , nach
dem Frieden zn streben , die Frenndschasten
zu pflege « nnd die Verbitterung und Feind -
schast , die der Bergangenheit angehören , in Ver¬
gessenheit geraten zn lassen . Offen gestanden bin
ich etwas enttäuscht darüber , daß die d e n t-
s ch e A yt w 0 r k so gehalten ist , daß meines Er -
achtens weitere schriftliche Nieinungsäußeruu -
gcii ganz unvermeidlich werden , anstatt daß der
Augenblick gekommen wäre , wo die Vertreter
der beteiligten Länder sich zu einer persön¬
lichen Aussprach « » er sammeln könnten ,
um eine allseits befriedigende Vereinbarung zu -
stände zn bringen . Ich erkenne jedoch an , daß
die Note von dem Wunsche diktiert ist , die Vor -
schlage für einen gegenseitigen Sicherheitspakt ,
die von der deutschen Regierung selbst ausgin¬
gen , von der englischen Regierung begrüßt und
von den verbündeten Regierungen Frankreichs
und Belgiens im Tone freundlichsten Entgegen¬
kommens beantwortet wurden , weiter zu sör -
dern . Schon idie Anregung zu diesem Mei -
nungsaustausch und die bloße Tatsache , j>aß ein
derartiger Vorschlag von Teutschland ausging
und von den Alliierten begrüßt wurde , hat ein
merkliches N a ch l a s s e n der bis dahin
v 0 r h a nid e i> e n T p a n n u n g bewirkt .

Die Räumung des RuHrgcbietes nnd der
drei Tanktionsstädte ist im Gang oder steht
bevor , nnd wenn Deutschland , wie ich hoffe ,
ehrlich nnd reibungslos die restlichen Forde -
rungeu der Alliierten in der Entwasfnungs -
frage erfüllt , so werden die Alliierten ihrer -
feits veranlaflen . daß Köln zusammen mit
der ersten Zone des besetzten Gebietes von

den fremden Truppen frei wird .

Die Unterstützung Englands ist uotwedig , um
die schwebende » Verhandlungen zu einem er -
folgreichen Abschluß zu bringe » . Es Sars nicht
angenommen werden , daß wir an i>e » Beziehun¬
gen unserer Nachbarn zu einander , an ihrer
Sicherheit oder an dem Friede « i „ Europa kein
Interesse hätte » . Von mancher Seite hat man
sich Sagegen gewehrt , daß man die bestehenden
Grenzen zwischen Frankreich un,d Belgien einer -
seits lln >d Deutschland andererseits in irgend¬
einer Form garantieren will . Aver es muß be-
tont werden , daß i>ie U n verletzbarkeit
■dieser Grenzen «die Grundlage unse -
res Schutzes bildet . Es stünde in unserer
Macht , durch Uebernahme der Garantie dieses
Friedensabkommens Frankreich und Deutsch -
land ein Maß von Vertraue « zu vermitteln ,
das diese Mächte in . einem Vertragswert , an
dem wir ii ® beteiligt sind , nie finden köunten .

Englisch -französischeVerhandlungen
über die deutsche Note.

WTB . London , 27. Juli .
Reuter erfährt , daß zwar kein förmliches

Schreiben an die französische Regierung abge -
sandt wurde , daß aber die britische Regierung
ihrem Pariser Botschafter . Lord Crepe , Mit¬
teilungen gemacht habe , die es ihm ermöglichen
werden , die Erörterungen mit der französischen
Regierung über die deutsche Sicherheitsnot !
fortzusetzen . Der Meinungsaustausch zwischen
Lowdon und Paris werde weitergeführt werden ,
aber es erscheine zweifelhaft , ob es mvg -
lich sein werde , bereits in den nächsten Tagen
irgendwelche Fortschritte zu machen .
Es verlautet weiter , daß noch nichts Bestimm -
tes festgelegt worden sei , wie die französische Re -
gierung - die deutfchs - Note behandeln werde .

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 10 Seiten.

Oie Räumung Essens im Gange.
WTB . Essen . 27. Juli .

Die Räumung der Stadt Essen durch die
Franzosen , welche schon vor einiger Zeit be -
gönnen hat , ist in vollem Gang . Das I n st i z »
g e b ä n d e ist bereits freigegeben worden . Das
Polizeipräsidium ist von den deutschen
Behörden bereits abgenommen , wenngleich sich
» och Franzosen in dem Gebäude befinden . Das
Gebäude des Bergbaulichen Vereins wird vo » -
anssichtl ' ch noch nicht geränmt werden . Grö -
tzere Truppenteile mit GefchüNen und sonstigem
Gerät sind in den letzten Tagen aus der Stadt
abgerückt , lieber den Termin der endgültigen
Rä 'umnng steht » och nichts fest.

. TU . Esten , 26. Juli .
Heute vormittag erfolgte der Abzug der drei

Batterien mit je drei Geschützen des franzöfi -
fchen Artillerieregiments 25 ' aus Essen . Damit
ist als erstes öffentliches Gebäude dör Stadt
das G y in u a s i u m in Bredeney völlig
Oer nn m t . Bereits um >46 Uhr früh verließ
die erste Batterie das Quartier , der dann um
>- 10 Uhr die zweite folgte . Nachdem dann um
1 Uhr mittags die Trikolore eingezogen wor -
den war , vergieß auch die letzte Batterie mit
dem Rest der Äiaiinschafteii Bredeney . Die
Truppen wurden aus dem Bahnhof Efsen - Süd
mit dem Marschziel L a u d a u verladen .
Um !! Uhr mittags besichtigte eine Kommission
vou Staatsvertretern das freigewordene Gym -
nasinm , dessen Jnneuausstattung große » Scha -
de » davongetragen hat . Mit alle » Kräften
wird i » den nächsten Wochen an deni Wieder¬
aufbau der Schule herangegangen werden , so
daß voraussichtlich der Lehrbetrieb nach den
Herbstferien wieder aufgenouimc » werden
kau » . Tie Räume legen in ihrer derzeitigen
Beschaffenheit ei » beredtes ZengniS von der
2 ^ jährige » Besatzung ab . Der Abzug dieser
Artillerieabteilung ging ohne jede Reibung mit
der Bevölkerung vor sich. Dem Bernehmen
» ach wird au , Dieustag früh ein weiteres Ba -
taillou Infanterie Effcn verlassen .

Oie Verteilung der Reichssteuern-
Die Forderung des Reichs aus ein Viertel im

Ausschuß angenommen .
Berlin . 26. Juli .

Der Steuerausschuß des Reichstages hat ge-
stern die zweite Beratung des Steuervertei -
lungsgesetzes zum Abschluß gebracht . Der preu -
ßische Finanzminister protestierte noch einmal
gegen die Vorschläge «der ReichSregierung , der
Sozialdemokrat Keil billigte -5ie Forderung des
Reiches nach einem Anteil von einem Viertel .
Staatssekretär Popitz vom Finauzministerinni
betonte , daß nun ans den Reparakionsverpflich -
tungen des Reiches die Konsequenzen gezogen
werden müßten . Zu diesen Konsequenzen ge-
höre , daß das Reich ein Viertel der Einkom -
mensteuer und Körperschaftssteuer behalte .

Auf Bermittlungsvorschläge um eine Herab¬
setzung der Einkommensteuer und Körperschafts -
steuer durch das Reich führte Reichsfinauz -
mini st e r v . Sch lieben u . a . aus , iiie An¬
teile , die die Reichsregierung in Anspruch
nehme , stellte » das Minie st m a ß dar , bei dem
ein Ausgleich >des Rcichshaushaltes für 1926
schon in Frage stehe . Wenn der Reichsrat ge -
ge» die Vorschläge Einspruch erhebe und der
Reichstag die Zweidrittelmehrheit zur Ableh -
innig des Reichsratsprotestes nicht aufbringe , so
stände die Neichsregierung vor einem gesetzlosen
Zustande und müsse ihrer Verantwortung e » t -
sprechend handeln .

ES wurde ein Antrag der Regierungsparteien
angenommen , wonach die Gemeinden , wenn sie
im Rechnungsjahr 1926 ihre Steuern und so » -
stigen Abgaben über Gebühr eiuspan -
nen , in ihren Anteilen an der Einkommen -
stener und an der Körperschaftssteuer durch die
Landesregierung gekürzt werden können .

Ein weiterer Antrag wurde noch angenom -
men , nach dem die Gemeinden , die beim In »
krafttreten dieses Gesetzes die gemeindlichen Ge -
tränkesteuern noch nicht erhoben haben , solche
auch nicht einführen dürfen .

Im übrigen blieb es bei den Beschlüssen der
ersten Lesung , d . h . iiic Reichsregierung erhielt
die Zustimmung zu ihxen Vorschlägen .

Streitbewegung unter den Pariser Bank»
angestellten .

TU . Paris , 25. Jnli . Unter de» Pariser Groß -
baiikaiiaestellten ist seit gestern eine starke
Streikbewegung im Gange , die uuter Umstän¬
den zum Generalstreik führen kann . Tie Bank -
angestellten fordern eine monatliche Zulage von
100 Frauke » , während die Banken nur 45 Frau -
ken bewilligen wollen . Tie Angestellten der
N a t i o n a l b a n k haben bereits g e st e r n
die Arbeit niedergelegt -
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Ein Lockruf zum Eintritt
in den Völkerbund .

London , 26. Juli .
In einer Rede über die außenpolitische Lage

führte der englische M i n i st e r p r ti f i6 e it t
Baldwin in einer Versammlung der Kon -
servativen u . a . aus :

Das befriedigendste Merkmal der außeupoliti -
fchen Lage ist der offenbare Wunsch der Mehr -
heit des deutschen Volkes , daß die VerHand -
lungen , die auf einen dauernden Frieden in En -
ropa hinzielen , fortgesetzt werden . Die deutsche
Anwort aus die französische Note ist eingetrof -
fen . Ich erkenne ihre versöhnliche Absicht an .
Die Lage selbst enthält viele Schwierigkeiten ,
aber der wesentlichste Faktor ist wie immer der
Wille , diese Schwierigkeiten zu überwinden . Ich
glaube , daß dieser W ' lle in Dentschland und bei
den Alliierten besteht , ja , daß er heute stärker
ist als zu irgend einer Zeit seit dem Kriege , aber
es ist notwendig , daß keine Zeit verloren wird
und daß die Verhandlungen ohne Unterbrechung
weitergehen . Wir und Frankreich wünschen , daß
Deutschland so bald wie möglich in den -Völker -
bnnd eintritt .

Wenn es einmal Mitglied des Bundes auf der
Grundlage völliger Gleichbercchtignng ist , wer -
öen alle vor uns liegenden Probleme eine neue ,
klarere Gestalt gewinnen . Von allen Streitig -
fetten , fteit internationalen wie den inneren , hat
man den Eindruck , daß man ans einem toten
Punkte angekommen ist.

Es ist wahr , daß Deutschland « och immer miß -
iranisch ist , wenn es von einer Gefahr spricht ,
eine entwaffnete Nation inmitten bewaffneter
Nachbarn zu sein - Aber Deutschland hat das
Recht , über diese Dinge gehört zu werden , wenn
es Mitglied des Völkerbundes ist , und kann
dann den Großmächten gegenübertreten , damit
diese ohne unnötige Verzögerung dazu über -
gehen ,

die Frage der Abrüstung .
die einen Teil der Völkerbundssatzung selbst
bildet . zu erwägen . Wir haben noch einen lan -
gen We ? vor uns , bevor wir den Frieden Euro -
vas sichern können : aber wir machen Fort -
schritte . Wir erkennen an , daß es

drei Etappe « zum Frieden : Sicherheit ,
Schiedsspruch und Abrüstung

gibt . Wir entwerfen jetzt Maßnahmen für die
Sicherheit , die auch bei Einsetzung einer
Schiedsgerichtsbarkeit helfen werden . Wenn wir
diese beiden Etappen erfolgreich znrücklegen ,
werden wir schon viel getan haben , um die In -
angriffnahme der größeren Frage der Vermin -
deruug und Einschränkung der R ü st u n -
gen vorzubereiten ,

zu der die Mächte , die den Versailler Ver -
trag unterzeichnet haben , verpslichtet sind.

Wir selbst haben einen beträchtlichen Ansang
mit >der Verminderung unserer Rüstungen zur
See auf der Washingtoner Konferenz gemacht .
Wir haben unsere Rüstungen zu Lande unter
das VorkrrcgKmaß vermindert . Unsere Luft -
macht ist nur gering im Vergleich mit der man -
cher anderen Länder .

Ote deutsch -spanischen
Wirtschaftsverhandlungen.

TU . Berlin , 25 . Jnli .
Tie „Deutsche ' Allgemeine Zeitune " berichtet

aus Madrid :
Die Madrider Presse mit der „ABC " an der

Spitze veröffentlichi eine umfangreiche Erklä -
rung des Vorsitzenden der deutschen Handels -
delegation , Grafen L e r ch e n f e l d , um die
Gründe auseinanderzusetzen , die für die deutsche
Regierung bei der Kündigung des Hau -

Die Kur der Krau Richilde .
Von

Anna Maria Renner .
Man sagt , Reisebekanntschaften seien flüchtig

und oberflächlich . Es mag sein , daß in den we -
nigen Wochen eines Knranseuthaltes die Men -

cn sich gegenseitig nicht viel von ihrem wahren
esen zeigen - Es mag aber auch sein , daß auS

dem , was sie zeigen , oder was sie zu verhüllen
streben , ihr wahres Wesen anshellt und ihr
Schicksal verrät .

Ich sah die blonde , junge Frau zum erstenmal
in der Halle Äes Kurhauses — wo ? Nun ,
irgendwo in einem Land , das dem reiselustigen
und erholungsbedürftigen Deutsche » jetzt wieder
offen ist. Sie war soeben angekommen und ver -
handelte mit dem Portier . Als sie die Treppe
hinaufging , schaute » ihr die paar Leute , die zu -
fällig um den Weg waren , nach .

Sie bekam ihr Zimmer neben dein meinen ,
ihren Liegestuhl und ihren Tischplatz neben mir ,
so ergab sich das Sichkennenlernen von selbst
schon am ersten Tage . Da ich nichts dazu getan ,
hätte ich mich freue » können , de » » es war offen -
bar , mit welchem Interesse die nächsten und ser -
nern Nachbarn eine Verbindung mit der junge »
Frau suchten . Sie war mittelgroß , schlank und
zart und hatte die hellste Haut , die mau je sah .
Das zarte Gesichtchen war unendlich annintig ,
ohne schön zu sein : nur die großen , leuchtend
blauen Augen erhoben diesen Anspruch und zwar
ohne jede Einschränkung . Die ganze Gestalt
strahlte Helligkeit aus , und der Eindruck wnrde
vollendet d » rch das herrliche Haar , das i » schwe¬
rer Krone eine » » gewöhnliche Länge verriet .

Tic junge Frau in ihrem schlichte » , dunkel -
blaue » - Seidenkleid saß de » erste » Tag wie die
folgenden sehr znriickhaltend an der Tafel , schloß
sich trotz vielfacher Aufforderung selten einer
Gefellschaft zu Spaziergängen an und wußte
sich dem immer lebhafter werdenden Interesse
ruhig und taktvoll zu entziehe » . Man erfuhr
auch nicht viel von ihr : im Fremdenbuch stand
nur der Name , der außer dem Vornamen Ri -
childe nichts Außergewöhnliches sagte , und daß
sie Hamburgerin sei . Davon sprach sie gelegent¬
lich, als einmal die Rede von de» November -

delsvertrags mit Spanien maßgebend
waren . Es wird hervorgehoben , daß es sich bei
di' eser Kündigung lediglich um eine vorsorx -
l i ch e Ma ß n a h m e handelte . Man ist in Ber¬
lin fest entschlossen , es auf alle Fälle zu vermei -
den , daß es zu einem vertragslosen Zustand , der
der Unterbrechung der Handelsbeziehungen
gleichkommt , kommen zu lassen . Es ist daher
gleichzeitig der spanischen Regierung der Vor -
schlag gemacht ivorden , die bereits eingeleitete »
Verhandlungen fortzusetzen , um den bestehen -
den Vertrag lediglich in einzelnen
Punkten abzuändern .

Graf Lerchenfeld schließt seine Darlegungen
folgendermaßen : Für den Fall , daß Spanien
selbst besondere Wünsche vorzubringen hat . die
im Laufe der Verhandlungen zur Sprache kom -
men sollen , so könne es überzeugt sein , daß diese
deutscherseits mit dem größten Wohlwollen ge-
prüft werden , und es wäre nur zu begrüßen ,
wenn durch einen gegenseitige » Ausgleich beide
Teile bei den Verhandlungen ihren Vorteil fin -
den könnten . ,

Die Ausweisung der deutschen
Optanten aus polen.

TU . Berlin , 23. Juli .
Zur Ausweisung der deutschen Optanten aus

Polen erfahren wir von unterrichteter Seite :
Der Zustrom der deutschen Optanten aus Po -

len hat bereits eingesetzt , während der Strom
der polnischen Optanten nach Polen weniger
stark fließt . Bis zum 1. August sollen polnischer -
seitS sämtliche deutschen Optanten ohne Grund -
besitz das Land verlassen haben . Von de» ur -
sprünglich etwa 150 000 deutschen Optanten in
Polen , denen etwa die Hälfte dieser Zahl an pol -
nischen Optanten in Deutschland gegenübersteht ,
sind jetzt etwa nur noch 27000 in Po -
l e n . Die Zahl der noch in Teutschland weilen -
den polnischen Optanten läßt sich nicht genau
ermitteln . Es dürsten aber etwa 13 000—15 000
sein . Da man damit rechnet , daß die deutschen
Optanten in Polen in ihrer großen Mehrheit
bis zum 1 . August das Land verlassen haben ,
dürfte die Parität der Zahlen nach dem
1 . August u n g e f ä h r h e r g e st e l l t sein ,
so daß auch die deutsche » Gegenmaßnahmen Po -
len genau so empfindlich tresfen dürften , wie die
polnischen Maßnahmen Teutschland . Das deui -
sche Generalkonsulat in Posen , verstärkt durch
einen Vertreter des Reichsarbeitsministeriums ,
nimmt die Leitung der deutschen Rückwanderung
in die Hand . Die meisten deutschen Flüchtlinge
sind Landarbeiter . Es sind Maßnahmen
getroffen , sie unterzubringen . Der preußische
Staat hat bereits Neubauten zur Lösung der
Wohnungsfrage bereitgestellt , serner auch die
Wohnungen , die durch die Zwangsausweisung
der polnischen Optanten frei werden dürsten .

*
Pr . Berlin , 25 . Juli . Wie den Blättern mit -

geteilt wird , ist die deutsche Regierung erst
nachdem die polnische Regierung
von dem ihr durch Schiedsspruch zustehende »
Recht , die deutschen Optanten aus Polen ans -
zuweisen , Gebranch gemacht hatte , in
gleicher Weise vorgegangen . Den in Frage
kommenden Optanten werden Answei -
sungsdefehle zugestellt , die zum Teil am
1 . August ausgeführt werden müssen . Rechtlich
können dann beide Regierungen diejenigen Op -
tauten , die bis zu der festgesetzten Frist das
Land nicht verlassen haben , an d i e G r e n z e
bringen lassen . Sollte die polnische Re -
gierung am 1 . August dementsprechend versah -
ren , so würde auch die deutsche Regierung mit
den gleichen Maßnahmen vorgehen . Die
deutschen Behörden setzen in , übrigen ihre Be -
mühnnge » sort , die polnische Regierung zu ver -
anlassen , von der Durchführung der vorgesehc -
nen Vertreibung Abstand zn nehmen .

unruheu des Jahre 1918 war : sie erzählte , wie
sie damals als jung Verheiratete um ihren
Mann , der als Stadtrat einen gefährlichen
Posten hatte und der Rechtspartei angehöre , ge -
zittert habe . 'Auch von ihrem dreijährigen Kinde
erzählte sie , einem Töchterchen , das Jngeburg
nach seiner Großmutter heiße , die einem dänl -
schen Adelsgeschlecht angehört hatte .

Sonst erfuhr die Gesellschaft wenig von ihr :
mit zwei , drei Gästen nnternahm ^ sie Ausslüge ,
und mir schloß sie sich gerne auf Spaziergänge »
an . Die junge Frau war unterhaltlich , hatte
Interessen und erwähnte auch einmal , daß sie
an der Hochschule in Berlin Gasthörerin ge¬
wesen sei , als ihre Eltern noch dort wohnten .
„Vater war damals noch im Auswärtigen Amt .

"

sagte sie , „Zeit hatte er als vielbeschäftigter Ju -
rist nie viel für uns Kinder , aber für unsere
Bildung hat er gesorgt .

" Ich dachte im stillen ,
wie gut es doch manche Mädchen baben , die
unter elterlicher Fürsorge Wahlstudien obliegen
dürfen , ohne die zwingende Notwendigkeit des
Broterwerbs in allernächster Nähe zu sehen .
Ich sprach das aber nicht aus , sonder » freute
mich nur , eine anregende und gebildete Fran
als Begleiterin zu haben . Das deutete ich an
und war nicht wenig verblüfft , als sie in ziem -
lich unfreundlichem Ton antwortete : „Nun , um
gelehrte Gespräche zu führen , bin ich nicht hier -
her gekommen , das kann ich zu H ? »se habe » ."
Ans dem gleichen Grunde schien sie » ch wohl von
der Gesellschaft zurückznhalten . Sie war anch
zurückhaltend gegen den Minister a . D ., der vor
kurzem angekommen war und mit seiner be -
deutend älteren Gemahlin an der ^ Tafel nebe »
» ns zn sitze » kam . Am andern Tage war zn -
fällig das Gedeck der jungen Frau ans die an -
dere Seite gelegt , sodaß sie dem Paar gegenüber
saß . Sie sprach » och weniger als vorher bei
Tisch , aber nun erst hatte ich Muße , ihre wirk -
lich w » » dervollen Augen zu betrachten . Anch
der Minister a . D hatte Muße , und zwar vier -
mal am Tage . Sehr rasch freundete sich das
Ehepaar mit der jungen Frau an : der Fünf »
ziger huldigte ihr mit unverhohlener , ehr -
fluchtiger Bewuuderung , nnd die liebenswnr -
dige Matrone bemutterte sie mit echter Herz -
lichkeit . Sic bemutterte uns beide , weil wir fast
in gleichem Alter seien , gut zusammenpaßten ,
und nannte uns liebe , junge Blondköpsche » . Ich

Llebergreifen eines polnischen
Waldbrandes auf deutsches Gebiet.

WTB . Schneidemühl . 27 . Juli .
Im Kreise Schwerin brennt seit gestern vor -

mittag 10 Uhr längs der polnischen Grenze ein
ungeheures Waldgebiet von etwa 4000 Mor -
'gen , das zum Bezirk der Oberförsterei Waitze
gehört . Das Feuer ist über die polnische Grenze
gekommen und breitet sich bei dem herrschenden
starken Ostwind mit rasender Geschwindigkeit
durch die weiten Kiefernwaldungen zwischen
Waitze , Forsthaus Rothe Heide . Kara Kranzin -
Irnich und Lubiath hinaus aus . Gestern mittag
bestand für einzelne Gehöfte des Ortes
Schneidemühl Brandgefahr . 100 Meter vor dem
Forsthaus Rothe Heide gelang es herbeigeeilten
Bewohnern , das Feuer im Süden zum Stehen
zu bringen , während es im Norden aus die Dör -
ser Kara , Kranzinbruch und Lubiath zu weiter -
eilte . Im letzten Augenblick gelang es , das
Feuer vor Kaza dadurch i u ® Stehen zn brin¬
gen , daß man ein Gegenfeuer anlegte . Die
Ortschaft Kranzinbruch und das Forsthaus
Kranzinbruch schweben noch in Gefahr . Den
aus der ganzen Gegend herbeigeeilten Wehren
dürfte es jedoch gelingen , auch im Norden der
Elemente Herr zu werden . Soweit es sich über -
sehen läßt , sind bis zur Stunde etwa 100 0
Morgen Wald , darunter mehrere große
Einschläge mit fertig aufgearbeiteten Hölzern
abgebrannt . Der Schaden beträgt Millio -
nen . Tie Rettnngsarbeit war äußerst schmierig ,
da keine Chaussee , nicht einmal eine bessere Land -
straße , durch die Wälder führt . Die wenige Kilo -
meter östlich des Brandherdes gelegene Chaussee
Triefe «—Birnbaum gehört von Enlenburg ab
zu Polen . Wie verlautet , soll das Feuer in
ö e n polnischen Wäldern in der Gegend
der ehemals deutschen Försterei Schlangenlug
dadurch entstanden sein , daß polnische Holzschä -
ler bei der Arbeit Zigaretten rauchten .
Das Feuer zog mit Windeseile über die Grenze .
Auf polnischer Seite sind nur etwa 80—100 Mor¬
gen verbrannt .

VerschieSeneMeldungen
Ein zweites Todesopfer des Flugzeugunglücks

in der Schweiz .
W . Baden ( Schweiz ) , 27. Juli . Der bei dem

Fliegerunglück bei Unter -Siggeuthal am
vergangenen Donnerstag schwer verletzte Dr .
med . Theodor K r ö h e r aus Westfalen ist feinen
Verletzungen im Krankenhaus in Baden er -
legen . Tas Unglück hat damit zwei Opfer
gefordert .

Schweres Brandungliick .
TU . Lobitz , 25. Jnli . Gestern ereignete sich auf

dem Gute Grevemühlen in Karlshagen bei Lo -
bitz ein schweres Brandunglück durch die Ex -
plosion eines Benzolmotors , der einen Elevator
bediente . Das brennende Benzol setzte das Ge -
treibe in Flammen . Eine deutsche und eine
polnische Schnitterin wurden von den Flammen
ersaßt und liefen als Feuerfäulen davon , bis sie
vor dem Scheunentor bewußtlos zusammen¬
brachen . Die Leichen wurden verkohlt aufgefun -
den . Zwei andere Schnitterinnen erlitten
schwere Brandwunden .

Beim Baden ertrunken .
Pr . Berlin , 27. Juli . Beim Baden in den

Freibädern der Berliner Umgebung sind gestern
insgesamt 7 Personen ertrunken .

Die Ueberschwemmungskatastrophe in Korea .
WTB . Tokio , 27. Juli . Nach den amtlichen Be -

richten , die hierher gelangt sind , ertranken bei
der jüngsten Ueberschmemmungskatastraphe in
Korea 436 Menschen : 215 werden vermißt .

hatte bei ihr das sichere Gefühl von wahrem
Wohlmeinen - Um so furchtbarer traf mich , als
ich eines Nachmittags vom Schlaf erwachte , ein
Gespräch , das die portieren -verhangene Ver -
bindungstür zwischen meinem und der jungen
Frau Zimmer nicht bergen konnte , weil es zu
laut geführt wurde .

Es war der Minister a . D ., der Frau Richilde
mit den leidenschaftlichsten Worten seine Liebe
gestand . So rasch und so leise ich konnte , ver -
ließ ich das Zimmer , ging im übrigen den Tag
für mich und kam erst beim Abendessen mit mei -
ner Nachbarin zusammen , die gerade zwei neu
angekommene Damen begrüßte . „Es sind Ham¬
burgerinnen " erklärte sie mir , „sie wohnen in der
gleichen Straße : in unserem Vorort kennt man
sich, und zudem ist die eine die Mutter einer
Mitschülerin ." Sie sagte das gleichsam entschul -
digend , saß nachher still und bleich an ihrem
Platze , sodaß sie mir leid tat . Es war nicht zu
verkennen , daß sie sehr bedrückt war . Sie kam
noch am Abend zu mir und erzählte mir halb und
halb , was sie bedrückte , uud ich hörte sie ruhig an
und versprach , ihr am nächsten Tage zu sagen ,
was zu raten ich mir uberlegt hatte . Es kam
nicht dazu , weil Frau Richilde sich die zwei uäch -
steu Tage einzig mit den beiden Hamburgerinnen
beschäftigte , zum großen Erstaunen aller . Denn
die Angekommenen verleugneten ihre Zu -
geHörigkeit zu den Unerfreulichsten aus der
Klasse der Neureichen weder im Anzug » och im
Austreten .

Am dritten Tage erschien ein neuer Gast , ein
Freund des Ministers , der ehedem Offizier war
und nun spät sich noch zu dem Studium der
Rechte entschlossen hatte - Man saß beim Mit -
tagessen , als der neue Gast etwas verspätet kam
nnd a » der Seite der junge » Frau Platz nahm .
Tas Gespräch der beiden Freunde kam auf das
Studiuin des jünger » , und der ältere sagte :
„Ihre Nachbarin wird das mit besonderem In -
teresse hören , denn sie ist die Tochter eines
Juristen und die Frau eines Juristen ." Die
beiden Hambnrgerinnen legten mit einer ra -
schen Bewegung die Gabel hin : in ihrer Geste
der Ueberraschnng lag das Gemeinsame , das
sich in ihren Worten ausdrückte : „Dein Mann
Jurist ? Richilde ! Und dein Vater Jurist ? —
das ist mir ja etwas ganz Neues ! " riefen beide
mit großem und echtem Erstaunen , das des¬
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Oer Fall Marschall.
Das Vorgehen des badischen Unterrichts

Ministeriums gegen den Freiburger
sitätsprofeffor von Marschall wegen euHßv
Aeußeruugen in seiner Festrede zur Rem
grüudungsseier in Freiburg hat weit uo
die Grenzen Badens hinaus Aufmerksam
keit erregt nnd Kritik gefunden .
badischen Unterrichtsministerium ist
Wirkung in der größeren Oefsentlicht
offenbar nicht angenehm . Es sucht nun
einer amtlichen Veröffentlichung , die i«
Wochen den Blättern zugegangen ist , 1C: .
Maßnahmen zn rechtfertigen . Wir geben °
Veröffentlichung Raum , damit sich um
Leser ein Urteil bilden können , wir wer »

morgen zu dem Fall Marschall eine £ ■
j(

stellnng von 'anderemStandpnnkt bringen . »

amtliche Darstellung ist offenbar dazu
stimmt , den Gründen für das Vorge ?

gegen Professor von Marschall einiges "
wicht zu verleihen : ob die Veröffentlich »i •

diesen Zweck erfüllt , dürfte fraglich «
scheinen . Der Eindruck bleibt , daß das
wicht der amtlichen Gründe nicht ansrei •

um das amtliche Vorgehen , so wie es u
abspielte , zn rechtfertigen . Die Frage v» -j
auch weiterhin bestehen , ob nicht doch
andere Motive vorliegen .

Tie amtliche Veröffentlichung lautet :
Die in der Presse fortgefetzt umlaufend '

zum Teil irreführenden Meldungen und ®
sierungen zum Difziplinarverfahr . s
gegen den Professor Dr . Frhr . Marsch ^ ,
von Bieberstein an der Universität „
bürg geben Anlaß , nachstehend die abschließe .
Entscheidung . des Ministeriums des Kultus ' ^
Unterrichts vom 30. Mai dß . Js . Nr . A 1°

zur öffentlichen Kenntnis zu bringen :

Das Disziplinarverfahren gegen den
burger Universitätsprofessor Marschall 51

Bieberstein .
Die in der Presse fortgesetzt umlausenden , »u

Teil irreführenden Meldungen und Glossier "

gen zum Disziplinarverfahren »
gen den Professor Dr . Frhr . f , ■
schall von Bieberstein an der U >> .
versität Freiburg geben Anlaß , 1,0 „
stehend die abschließende Entscheidu •
des Ministeriums des Kultus und Untern ®
vom 80. Mai dieses Jahres Nr . A 10254 S"

öffentlichen Kenntnis zu bringen :

„Der Senat der Universität Freiburg hat &e

Ministerium am 10. Januar 1025 berichtet :

„Bezüglich der am 17. Januar bei &c
()

Reichsgründungsfeier der Universität »
haltenen Festrede des Herrn Professors
Frhr . Marschall von Bieberstein stellt der .
nat fest , daß er für solche Einzelheiteni '

Vortrags , die Andersdenkende zu veriev
geeignet waren , nicht eintreten kann , auch V
unter Berufung anf die Freiheit der
Vielmehr bedauert der Senat ebenso wie ? .
Redner selbst in einem heute an den se »
gerichteten Schreiben die unbestreitbaren ^
gleisungen auf das lebhafteste . Das
dauern des Senats ist um so größer , als o

Vortragende im übrigen das ossenkundigc *>
streben zeigte , der heutigen Staatsordnung »
recht zu werden ."

Das Ministerium hat daraus den h) ros -
Frhr . Marschall von Bieberstein ausgeforvc -
das Manuskript seiner Rede vorzulegen . *
die Weigerung des Genannten , dieser Aufsog
rung nachzukommen , hat das Ministerium j£
Erlaß vom 26. Januar 1025 Nr . A 1685, um .
Frage zu klären , ob die vom Senat als c '

i
gleisungen gekennzeichneten Aeußeruugen
Professors Marschall gegen die Amtspfl ' I

'
h,

des Redners verstoßen , das Disziplinarverl ''
ren gegen den Genannten eröffnet .

wegen so echt gelang , weil seine Wirkfawk
von vornherein sicher stand . — a,

Dann aßen die beiden ruhig weiter mit
drücklichem Kopfschütteln ihren Ausbruch %
dämpfend . In die Stille , die plötzlich am
herrschte , klang nnr das leise Geräusch der ®
stecke und das halbverständliche Gespräch an D

t ,
ander » Tischen , das plötzlich zum Flüstern „
starb , als das lastende Schweigen an dem
fei » Ende nahm . So rasch war noch nie eine
zeit beendet worden , etliche Damen warten
den Nachtisch nicht ab und ginge » ,- eine btf »
Nasenbluten , die Umsitzenden nahmen es > u
Anlaß des raschen Ausbruchs . Niemand was -.
die junge , blonde Frau anzusehen , dt«
und regungslos auf ihrem Platze faß rnu .^ ,
senkten Augen und erst hinausging , als alle > jIt
waren . — Das verzweifelte Weinen , das L ,(
jener Nacht durch die Portierentür verna ?
vergesse ich nie . Und nie die peinliche « f
tion , als die blonde Frau noch acht Tage ^
Lage zu trotzen versuchte , anstatt abzure " ,
Niemand sprach mehr mit ihr , denn die
Hamburgerinnen sorgten baldigst sür » " '.. af
rung ihrer persönlichen Verhältnisse . Sie s j,
die Tochter eines Kleinkaufmanns , der naw '

,j(
item Bankerott bald gestorben war , worauf
deu verwachsenen Bersichernl »gsbeamten
ratet hatte , der mit unglaublicher Liebe an■
hinge — ihre jüngeren Schwestern seien ({
töchter , die eine bei einem Stadtrat , die
bei einem Großkansina » » : eine höhere Vild » /
habe keine genossen , da die Mutter in den Ö.

"
t )l

tigsten Verhältnissen gelebt habe . Im übrw ^
sei sie äußerst unzufrieden und unfreuni " .
gegen ihren Mann , der ihr alles erfüllte ,
ihm nur möglich sei und ihren Kuranfentv ^
und ihre hübschen , vornehmen Toiletten
den größten persönlichen Opfern bezahle . -Z . *,

Nu », die Gesellschaft iguorierte » ach Möß '
,,keit das Gerede samt der davon Betroffen

nnd die junge Fran machte weite und cinl ^ -, ,
Spaziergänge , die sie nach ein paar Tage » £
der einstellte , um aus ihrem Zimmer zn bleiv j
Man erzählte , daß der Minister a . D . zwe ' w
sie begleitet , in der Näh « des Hauses sich
verabschiedet habe . Als nach einer Woche o, ,c
so _ meine Freundin und ich uns zur Avr
rüsteten , bat die junge Frau , sich uns
ßen zu dürfen . Sie hatte nichts von ihrer v



Karlsruher Tagblatt. M ,
Zu b) hat der Beschuldigte dem Ministerium

mit Schreiben vom 24. Januar 1925 vor -
getragen :

„An der zweiten der von mir bedauerten
Stellen handelte es sich darum , den Positiv -
sten , die alles Recht aus dem geschriebenen
Gesetze ableiten möchten , zu zeigen , daß sie letz-
ten Endes doch beim ungesetzten Recht eine An -
leihe machen müssen , um der Rechtsverbindlich -
keit der Gesetze und der Verfassung eine Stütze
zu sichern . Eine weitverbreitete Meinung
glaubt , daß die „Volksbeauftragten " in den
Novembertagen 1918 dadurch allein , daß sie die
tatsächliche Gewalt der Maschinengewehre
hinter sich hatten , auch schon die »Staats -
gewalt " des Reiches repräsentierten , ja , daß
ihnen jene faktische Gewalt ohne weiteres „den
Rechtstitel gewährt " habe ! ( fo z. B . F . Giese ,
Taschenkommentar zur Reichsvesassung , 5. Aus¬
lage 1923, S . 3) . Gegen diese irrige Meinung ,die ja täglich geradezu zu erneuter Revolution
auffordern u . anreizen mutz , galt es Front zu
machen und zu beweisen , daß die Befugnisse
der späteren Nationalversammlung nicht ans
dem Willen jener gewalthabenden „Volks -
beauftragten, " sondern aus der langsam sich
bildenden gesamten Bolksüberzeugunq recht -
lich abzuleiten seien . Datz Revolution immer
zunächst Rechtsbrnch ist und daß auch die Re -
volutionsverordnungen vom November 1918
Rechtsbrüche waren , kann doch niemand be -
zweifeln !

Sachlich ist dies alles einwandfrei nnd m . E .
nicht zu widerlegen . Aber gänzlich unnötig
war es , dadurch Anstoß zu erregen , daß die
Namen der Volksbeauftragten in diesem Zu -
sammenhang erwähnt wurden . Datz ich an
dieser Stelle die lfür mein Gefühl ganz selbst -
verständliche ) Streichung übersehen konnte , be-
weist mir , wie hochgradig mein starkes Lieber
meine Zurechnungsfähigkeit beeinträchtigt ha .
ben muß . Datz aber der ganze , die heutige
Staatsordnung gerade stützende Grundgedanke
so verkannt werden konnte , während die be -
dauerliche formale Entgleisung haften blieb ,
zeigt doch auch , wie unaufmerksam oder wie
voreingenommen manche Hörer gewesen sein
mögen ."

Die Tatsache , daß Professor von Marschall im
Zeitpunkt der Rede sich ncht wohl gefühlt hat ,wird durch Zeugenaussagen bestätigt .

Bei der Würdigung des Sachverhaltes ist von
folgenden Gesichtspunkten auszugeben :

Der Beschuldigte war berechtigt , im Rahmen
sachlicher Ausführungen seine Lehrmeinung frei
vorzutragen - das Ministerium hat niemals
daran gedacht , die Freiheit der Lehre einzu -
schränken . Der GesamtinHalt der Rede interes -
siert daher nur insoweit , als seine Kenntnis für
das Verständnis der einzelnen beanstandeten
Sätze erforderlich ist. Entscheidend für die dis-
ziplinäre Beurteilung des Falles ist die Frage ,ob die Ausführungen der Rede aus dem Rah -
men sachlicher wissenschaftlicher Ausführungen
heraustretend gegen eine dem Beamten oblie¬
gende - Pflicht verstoßen . Und diese Frage ist bei
den beiden vom Senat und der Oefsentlichkeit
beanstandeten Stellen zu prüfen .

Was zunächst die Stelle a | anlangt , so kann
gegen den Beschuldigten geltend gemacht wer -
den . daß die Hereinziehung der Cathedra Petri
in seine Ausführungen nicht recht verständlich
ist , daß die Redewendung bei einem Teil des
Lehrkörpers Anstoß erregt hat und daß der
Beschuldigte selbst ein Schuldbekenntnis abge -
legt hat , indem er der Theolog . Fakultät sein
Bedauern ausgesprochen hat . Allein es muß
andererseits beachtet werden , daß die Aeutze -
rung , wenn man Wortlaut und Sinn der nicht
widerlegten Verteidigung des Beschuldigten fest -
hält , jedenfalls nicht mehr die Bedeutung hat ,
daß ein drsziPlinäres oder dienstpolizeiliches
Einschreiten sich rechtfertigen würde . Es wird
deshalb , zumal die Theolog . Fakultät die Frage
dieser Aeußerung als durch die Entschuldigung
des Professors von Marschall erledigt erachtet ,

tag , d«» 27 . Juli 1925
die Aeußerung a) nicht zum Gegenstand deS
Eilischreitens gemacht .

Was die Aeußerung unter b) anlangt , so hat
der Beschuldigte , wie aus seinen Einräumungen
hervorgeht , die Taktlosigkeit seiner Aeußerung
selbst empfunden . Bei Beurteilung der Frage ,
ob und inwieweit diese Aeußerung gegen die
Beamteupflicht verstößt , muß von der Tatsache
ausgegangen werden , daß der Beschuldigte als
Beamter des Staates 'bei der amtlichen Feier
der Reichsgründung gesprochen bat . Der Be -
amte genießt kraft seiner amtlichen Stellung
Achtung und Vertrauen : aus dem Verhältnis
des Beamten zum Staat ergibt sich , daß der Be -
amte seinerseits verpflichtet ist . dem Staate nnd
dem verfassungsmäßigen Träger der Staatsge¬
walt mit Achtung zu begegnen . Der Beschul -
digte hat diese Pflicht in gröblicher Weise ver »
letzt , indem er den Reichspräsidenten unter Na -
mensnennung in der wegwerfenden Form
„Ebert , Haase und Genossen " als Usurpator be-
zeichnet und ihn faktisch des Hochverrats ge-
ziehen hat . mAngesichts der objektiven schwere dieses Ver -
stoßes müßte die Durchführung des auf Dienst -
entlassung oder Strafversetzung gerichteten
förmlichen Disziplinarverfahrens erwogen wer -
den , wenn man nicht dem Beschuldigten die von
ihm in subjektiver Hinsicht vorgetragenen
Gründe zugute halten wollte . Die Versicherung ,
daß er nicht beleidigen wollte und daß er die
fraglichen Stellen i « Manuskript gestrichen ge-
habt und nur in der krankhaft gesteigerten Er -
regung des Augenblicks vorgetragen habe , ist
nicht widerlegt . Zugunsten des Beschuldigten
spricht dabei auch die Tatsache , daß er nur durch
die eine Stelle seiner langen Rede Anlaß zum
Einschreiten gegeben hat , während er in den
übrigen Teilen das Bestreben gezeigt zu haben
scheint , der heutigen Staatsordnung gerecht zu
iverden .

Unter Berücksichtigung dieser Milderungs -
gründe wird dem Antrage des Vertreters der
Staatsanwaltschaft entsprechend in Anwendung
der §§ 78 ff., 87 , 94 B .G . unter Einstellung des
Disziplinarverfahrens gegen den ordentlichen
Professor Dr . Frhr . Marschall von Bieberstein
an der Universität Freiburg auf die Ordnungs -
strafe des Verweises erkannt .

HaöischePolitlk
Die Beratungen im Haushaltsausschuh des

Landtags .
Eine Zentrnmsrednerin fetzte sich für einen

Staatszuschuß für die Mannheimer Han »
delshochschule ein . Von Regierungsseite
wurde hierzu bemerkt , daß ein Staatszufchutz
auf lange Jahre hinaus nicht möglich sei. Baden
könne keine 4 Hochschulen unterhalten . Die
Handelshochschulen seien wieder ein umstritte -
nes Problem geworden . Man hätte den Ein -
druck , daß die Handelshochschule in Mannheim
manche Dinge in ihren Bereich gezogen habe ,
die nicht zum Wesen einer Handelshochschule
gehörten .

ES folgte die Besprechung über eine Erhöhung
des Staatszuschusses zum Altkatholischen
Kultus bezw . um Einsetzung der früheren
Summe , die aus besonderen Notständen her -
rührte . Die geforderte Erhöhung beträgt jähr -
lich etwa 1959 . H. Ter Antrag , den Staatszn -
fchuß für den Kultus der Altkatholiken weiter -
hin zu erhöhen , wurde abgelehnt . Angenommen
wurde ein neues Polizeigesetz , wonach Städte »
in denen Ordnungspolizei regelmäßige Dienste
zu leisten hat , einen Zuschuß zu zahlen haben .

Dann wird in der Hochschuldebatte
weitergefahren . Eingehend besprochen wird

die soziale Fürsorge für Studierende ,
für die ein Betrag von 49 999 M in der Form
unverzinslicher Darlehen bereitgestellt werden
soll . Dabei wurde auch verlangt , daß vonseiten
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abgeschlossene Disziplinarunter -

oefii - Manuskript der Rede nicht bei -
® ie Untersuchung hat folgenden Tat -

X " f ergeben :
der n • 01

. Marschall sprach bei der von
fe ;pr

n ' oer fität veranstalteten Reichsgrüudungs -
tter i » ■ öon öer Universität beauftragter Red -
i n

' 1 emer mehr als einstundiger in jambische
e ' ®ete Rede über Recht und Gesetz ,

nlm, . en der Rede , die der Senat als Ent -
leßfilti 0en betrachtet it . die in der Oefsentlichkeit
aaßj l »

e
™

rtert wurden , lauten nach der An -des Redners :
*) „Hiei nimmt nicht eine gütige Cathedra

retri uns unsere eigene Entscheidung ab , —
auch nicht die Wissenschast, ' sie kann uns
Aochirens helfen , doch die Berantwortuugbleibt uns allein ."

dem Geseyesrecht gemessen waren ob - ,lektiv die Willensakte der Usurpatoren , lder
Herren Ebert , Haase und Genossen ) die sich
angebliche „Gesetzeskraft " beilegten (— de
lacto freilich die Gesundung vorbereitend — ) ,®° ch nichts als Hochverrat ! Sie konnten
^ meswegs der Nationalversammlung die^ esugnis geben , die „vorläufige Reichs -
8e ®alt " zu schaffen .

Die mutzte ihr auf andere Weise werden !
. Ward sie ihr nicht zuletzt nur durch die
Überzeugung , die uns beherrschte , datz durch" e allein der Weg zur Wiederkehr der Orb -n --ng sühren würde ?

Doch auch in ruhigen Zeiten , <wo kein
Rechtsbrnch jäh den Fortgang unterbricht, )kann logisch die Verfassung nicht aus dem
eigenen Gesetzevwillen abgeleitet werden .
? >er bricht der Faden ab . Denn kein Ge -' etzeswille vermag die Rechtsfetzungsbefug -»' S dessen zu begründen , von welchem der^ esetzeswille selber ausgeht !

Ein circulus vitiosus wär das !"
a ) und b ) hat Professor von Marschall dem

Ii» ? eiium mit Schreiben vom 24. Januar45 vorgetragen :
'-Ich kann hier nur auf das bestimmteste

erklären , daß jegliche Absicht , irgend jemanden
»u verletzen , mir völlig fern gelegen hat ! An
»wei Stellen , die vielleicht einer Beanstandung
ausgesetzt sein konnten , hatte ich daher , um
Z°nz sicher zu gehen , die Streichung einiger
^ orte vorgenommen : — aber leider ist mir' »folge der schlechten Beleuchtung nnd meines°Urch hohes Fieber stark beeinträchtigten Ge -
mndheitszustandes das Mißgeschick zugestoßen ,
Aese beiden Stellen in der Erregung des
Augenblicks mit vorzutragen . Dies habe ich
'"fort in einem Schreiben an den Senat auf -
geklärt und habe insbesondere der Theolog .
Fakultät mein aufrichtiges Bedauern aus -
gesprochen ."

. ^Profeffor von Marschall behauptet zu a ) , durch
!

" e Aeußerung habe unterstrichen werden sol -
daß in der großen Lebensfrage , ob das for -

l, ?ue Gesetz oder unser sittliches Bewußtsein im
Zweifelsfalle für unser Verhalten maß -

Wud fein müsse , keinerlei äußere Autorität ,
wäre sie noch so hoch geachtet , uns die

«ene autonome Gewissensentscheidung abneh -
m

f» könne . Professor von Marschall hat sich
? egen dieser Aeußerung , die insbesondere in
?.,i ' sen der Theolog . Fakultät Anstoß erregte ,
n. , der Theolog . Fakultät entschuldigt . Von
. erschiedenen Zeugen wird der Wortlaut der
Michen Redewendung wie folgt angegeben :

tr '1 gibt es keine gütige Cathedra Petri , die uns
" « Denken abnimmt .

"
. „Giesen Aussagen stehen andere Zeugen -
flögen gegenüber , die die vom Beschuldigten
Muptete Fassung mit mehr oder weniger
^ cherheit bestätigen . Angesichts der Erfahrung ,
j. le leicht bei langen und ermüdenden Reden
s^ - Hörer Erinnerungstäufchunge » unter -
?? ye » , jst die von dem Beschuldigten über die
? ? Mng der fraglichen Stelle aufgestellte Be -
^"Uptung nicht zu widerlegen .

?Anen , anmutigen Haltung verloren , sie war
Ostens ernster als vorher und schien sich m

Seelenzustanb zu befinden , der eine
Eichung von Scham und Erleichterung und
3?* fruchtbare Boden für gute Vorsätze und
Dankbarkeit ist . In der Stadt an der Grenze
Kartete sie ihr Mann , der auf ihre Nachricht

5» tgegen gefahren war , am Zuge : er war
»

» .kleiner , unscheinbarer Mann mit einem sym -
""Aschen Gesicht. . r .*U8 xr sxjue Frau begrüßte , leuchtete nt fei -
y » dunkeln Augen die hellste Freud - und eine
? °Ulichkeit , die herzzerreitzeud anzusehen war
3 all dem , was vorhergegangen . Die junge

Sab ihm die Hand und sah ihn an und
Mlich lag ihr Kopf an feiner Schulter . — Wir
»,?en , als der Zug abfuhr und an dem Gewühl

dem Bahnhof vorbeiglitt , noch flüchtig , wie
di . 5» ? der andern Seite ihm beim Einsteigen
i

° Hand reichte mit dem schönsten Lächeln, das
freudige Erkenntnis auf das Antlitz eines

Aschen zaubern kann .

Oer Mann in Braun .

Von
Heinz Sch - rpf .

»n? ei zen meisten flatternden Lebewesen ist daS
«. annchen durch eine ganz besondere Farben -

ausgestattet .
Ij5 ' ugegen fällt der flatterhafte Mensch männ -
I.? erseits durch eine geradezu aufreizende Färb -'' gkeit auf .

ist daher gezwungen , sich mit bunten Fe -

g. s » . farbigen Kappen , scheckigen Joppen und
unen Wadelstrumpsen zu schmücken , um dem

i
" blichen Auge halbwegs wohlgefällig zu er -

^ e >ne » .
|,$ ou Zeit zu Zeit »»ersteht er es zwar , aus

Farblosigkeit eine Tugend zu machen , er -
er sie zur großen Mode , wie bei dem Ideal
Frauenwelt von vorgestern , dem lyrischen

i,i,
°>chgesicht mit Werthers Leiden im Antlitz

,1,-
° romantischer Schwäche in den Beinen . O ,

sabelhast wirkte eine Zeitlang anf Weiber -
d. ^ en diese gespenstische Erscheinung , nnter
>« .*'e« {lockernden Augen das tiefe Blau dunkler

» flc lag . aus denen Sic Blitze aufschlugen wie

tanzende Irrlichter und magisch sich in die
Seele brannten .

Aber die ewige Sehnsucht nach der Farbe gab
diesem Flie ^ enden -Holländer -Typ bald wieder
den Rest . Nach dem Einfall der Inder , Aschanti ,
JapS und Sioux in Frauenherzen hatte der
farblose Mann jede Chance verloren , verblaßte
er über Nacht , die ewig wechselnde Bildfläche
männlichen Heldentums bunteren Nachfolgern
überlassend .

Augenblicklich nun triumphiert der Mann in
Braun .

Der Mann der Sonne , des Sommers und in
künstlicher , weniger wetterfester Nachahmung ,der Mann der Nußbaumbeize . Er ist keine reine
Schöpfung der letzten Tage , er trat schon als
Eintagsfliege , als Gletscherfloh in den Zeiten
des Winters zutage , wenn er braungebrannt
von einer Schneefeldtraverfierung ins Hotel zn -
rückkehrte und die anwesenden Damen bei seinem
geschickt in Szene gesetzten Erscheinen in laute
Rufe des Entzückens ausbrachen .

Nun aber ist feine Glanzzeit anxebrochen , hat
die große Saison für ihn begonnen . Als über -
wältigendes Ausstellungsbild zeigt er seine
bronzenen Glieder so nackt als möglich im Ja -
milienbad , im Gebirge , am Strande des Meeres
und gelegentlich tauchen seine braunen Waden
und seine nackte Brust auch im Getriebe der
Stadt auf .

Seine Badehose verliert sich meist wie ein ver -
kümmertes Feigenblatt an einem dünnen Faden
zwischen den Beinen , am liebsten ginge er nur
eingehüllt in das köstliche Braun seines Leibes ,
gewebt aus tausend senkenden Sonnenstrahlen ,
gewoben ans flirrender Luft , made in dolce
lar niente .

Mädchen und Frauen gucken auf ihn . als wäre
er nicht aus Fleisch und Blut , sondern aus
reiner Schokolade , upd geringschätzig sieht man
von der weißen Pelikanbrust des Gatten und
den wächsernen Hühnerwaden des Bräutigams
weg aus ihn , der um und um so braun ist . daß
nicht einmal unter seinem Ehering eine weiße
Stelle zum Vorschein kommt .

Und die Mädchen und die Fraun
Nach dem braunen Jüngling schau'n .
Jede denkt , ob so ein Mai -
Käfer nicht zu fangen sei . . . .

Braun ist Jugend , aufgespeicherte Kraft , Son -
nenzeucnis , Luftguittung , braun ist einfach der
Tnv des Sportsmannes von Anfang Mai bis
hinein in den Oktober .

Glücklich liegt er da in der Sonne , wie ein
gebratener Storch unter lauter weißen Mehl -
fäcken , ein Bernstein unter Kieseln , ein bron -
zener Götterliebling , ein kupferner Sonnensohn ,
ein Saison -Jndianer aus dem Kriegspsad .

Freilich , zu Braun muß man geboren sein .
Die Braunen bilden eine Kaste für sich, wie die
Brahmaneu unter de» . Indern . Taufende ver¬
suchen es , sich abbrennen zu lassen und es den
hehren Vorbildern gleichzutun . Auch sie liegen
in der Sonne , aber sie werden nur rot wie die
Krebse und die Saut schält sich ihnen wie Blät -
terteig vom Leibe , um sofort wieder blauweiß
durchzuschimmern , im günstigsten Fall gehen sie
getigert aus dem Sommer oder mit einem Son -
nenstich behaftet nie mehr in die Sonne . Das
tiptope ewice Braun , das die ganze Saison über
dauert , ist das Geheimnis einer ganz besonderen
Haut , die sich nicht von jedermann zu Markte
tragen läßt . Ein eigenartig exotischer Zauber
geht von ihr aus . Sie vereinigt den heißen
Reiz des Nubiers mit dem kühlen des Weißen
und wirkt dadurch doppelt anziehend . Ter Leder -
haut des Arabers fehlt der samtene Schmelz des
flaumige » Deutschen , und alle anderen exoti¬
schen Farben stehen dnrchwegs in schlechtem Ge -
ruch .

Der weiße Mann in Braun ist außerdem das
Produkt einer kultivierten Lebensführung , denn
er verdankt feine Farbe nicht der Arbeit , son -
dern dem Vergnügen . Zudem löst er die schwie-
rigsten Fragen »a perioasm aus die denkbar ein -
fachste Weise . Eine der größten Sehnsüchte un -
serer Technik fefit bekanntlich dahin , Sonnen -
kräfte aufzuspeichern . Der Mann in Braun hat
für sich diese Frage glänzend gelöst . Indem er
einfach soviel Strahlen absorbierte , bis er
knusprig gebacken um nnd um , vor Sonne förm -
lich trieft und es beinahe knistert , wenn eine
Hand über seinen braunen Leib fährt . Und dar -
un , ist begreiflicherweise auch der gesalbte Mann
über alle Maßen stolz auf seine Farbe . Und
nichts ertönt seinem Ohre lieblicher als etwa
der Ansrus eines kleinen Mädchens , das bei
seinem Anblick quietscht : „Mama , Mama , ein
Mohr !" - ,
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der Verwaltungen der Universitäten den Stu -
denten gegenüber , die ihre Beiträge nicht zur
rechten Zeit bezahlen könnten , etwas mehr
Wohlwollen entgegengebracht wird . Nach Be -
sprechung weiterer Punkte wie die Not der
Universitätsbibliotheken , die Errichtung eines
neuen Treppenhauses im Kollegienhaus in
Heidelberg im Interesse der Feuersicherheit , nach
Erledigung einerPetition planmäßiger a . o . Pro -
fessoren , die ersuchen in die Fakultät aufgenom -
men zu werden , wurde der Etat der Technischen
Hochschule genehmigt .

Am Freitag nahm der Haushaltsausschuß die
Besprechung des 2. Nachtrags zum Staatsvor -
anschlag 1924/25 bei Hauptabteilung 4 ( früheres
Arbeitsministerium ) auf . Der frühere Arbeits¬
minister gab Aufschlüsse über das Washingtoner
Abkommen , über die Verhältnisse in den Kreisen
der Arbeitslosen und über die kommende ernste
Aufgabe , Arbeitskräfte , die am Ort auf lange
Zeit keine lohnende Arbeit finden könnten , in
iudustriereicheren Gegenden anzusiedeln . Das
scheitere aber z . B . bei der Industrie des Wie -
sentals an den niederen Löhnen , die nicht hin -
reichten , Arbeiterinnen , die nicht in der eigenen
Familie Wohnung uud Kost fänden , zu ernäh -
ren . Ein sozialdemokratischer Redner schildert
insbesondere

die Not der abgebauten kaufmännischen
Angestellte «

und bittet die Regierung , solche Leute bei Be -
darf als Hilfskräfte , wenn auch nur varüber -
gehend einzustellen .

Ein Zentrumsredner wünscht für das nächste
Budget die Einstellung einer höheren Summe
für die Ausbildung der Betriebsräte . Dieser
Posten wurde mit den Stimmen des Zentrums ,
der Sozialdemokraten und Demokraten gegen
die Abgeordneten der Rechten angenommen .

Die Aenderung des Gehäudesondersteuer-
gesetzes .

Dann folgte die Beratung über einen Antrag
der Koalitionsparteien über die Aenderung des
Gebäudesondersteuergesetzes . Dieser Antrag er -
höht die Gebäudesondersteuer ab 1. Juli um
2 Psg . monatlich . Die land - und forftwirt -
schaftlichen Gebäude werben fernerhin nur mit
2 Pfg . belastet , bis zur Höhe von 69000 A
Steuerwert . Das Gesetz wurde mit IS gegen S
Stimmen bei einer Enthaltung angenommen .
Weiter fand eine Entschließung , die Steuer -
erleichterungen bringen soll , einstimmige An -
nähme .

Aus Anregung der Sozialdemokraten wird
der T u b e r k u l o s e n s ü r s o r g e weitere
29 999 M zugeführt . Dafür foll ein anderer
Posten „Ankauf des Inventars von 68 Polizei -
wachen der Städte mit Staatspolizei " , für die
ebenfalls S9 999 .Ä eingesetzt waren , gestrichen
werben .

Zum Schluß der Sitzung wurde ein Antrag
angenommen , der besagt , daß zurzeit die Ein -
führung der obligatorischen Hagelversicherung ,
die in keinem anderen Land bestände , nicht not -
wendig erscheine .

Der Stuttgarter Hallen « nfturz.
dz . Stuttgart , 27 . Juli . In einer längeren

Untersuchung über die Ursache des Einsturzes
der Stadthalle kommt der Zentralverband bat
Zimmerer , Zahlstelle Stuttgart , zu dem Ergeb -
nis . datz die Binder nicht genügend verstrebt ge -
wesen seien , sonst hätten die nicht einmal allzu
starken Windstöße das Unglück nicht herbeifüh -
ren können . — Dem gegenüber wird von ande -
rer Stelle darauf hingewiesen , datz die Unter -
suchung über die Ursache des Zusammenbruchs
noch nicht abgeschlossen sei ? es könne aber schon
jetzt gesagt werden , daß keinerlei Konstruktions -
fehler der Riesenbinder vorgelegen habe , son -
dern daß die Windböen , eine Art Wirbelsturm ,
mitten aus den sieben stehenden Bindern einen
löste und emporhob . Tie ?lusräumun >gsarbeiten
sind fast vollständig erledigt .

Auch ist das Braun der Sonne eine Couleur ,
die zu allem steht . Zu einem schwarzen Bubi -
köpf ,zu einer blonden Gretlfrifur . zu rot und
zu kastanienbraun . Grau , lieber Freund , ist
alle Theorie und braun des Lebens goldner
Baum .

Das weiß der Mann in Braun und deshalb
legt er sich in ganz raffinierter Weife nur all -
zugern mitten in spießbürgerliche Farblosigkeit ,
oder er tritt neben das Schneeweiß eines jung -
fräulichen weiblichen Schwanes , um Kontraste
zu schassen , die sein Bild wirkungsvoll abheben .
So beherrscht er unbestritten des Sommers qol -
dene Tage , treibt Sonnen - , Luft - und Frauen -
kult , bis langsam herbstlicher Regen einfällt ,
Nebel alle Fluren einhüllen und wie er ein
braunes Blatt im Winde wieder verweht , er -
bleichend , seufzend und melancholisch das Los
irdischer Vergänglichkeit mit seinem lächelnden
Bruder von der Nußbaumbeize teilend .

Kunst unöWissenschaft
Eugen Kilian in München ist im Alter von

92 Jahren gestorben , nachdem eine Operation
keine Hilse mehr bringen konnte . In Nr . 37
der „Pyramide " vom 4 . September 1924 haben
wir anläßlich der Herausgabe der Lebenserinne -
rungen des in Karlsruhe geborenen und in den
Jahren 1894—199S als Dramaturg am Hofthea -
ter daselbst wirkenden Schriftstellers eine Skizze
über das Schaffen Eugen Kilians gebracht . Nach -
dem gerade das letzte Jahr nach schweren Ent -
täuschungen dem Schriftsteller und Theatermann
in publizistischer Beziehung neuen Austrieb ,
neue Arbeit und neue Beachtung geschenkt hat ,
ist die Lebensuhr Kilians jäh abgelaufen .
Kilians Erdenlauf war , was auch zwischen den
Zeilen feiner lim Verlag von C . F . Müller her -
ausgekommenen ) Theatererinnerungen steh ! und
für den Eingeweihten doppelt spricht , von einer
geheimen Tragik umwittert . Der alte verhäng -
nisfchwangere Streit zwischen dem Bewußtsein
eigener Kraft und wirklichkeitsgebundencn Hem -
munfen tobte in Kilians künstlerischer Arbeit
und damit verbunden auch in seinem persönlichen
Leben besonders heftig und hat den Mann früh -
zeitig verbittert . — Es wird noch Gelegenheit
sein , die Persönlichkeit des wahren Künstlers
und aufrechten Menschen zu würdigen .
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Oer Slcherheitspakt für die Pfalz .
Schutz vor der Willkürherrschast der Militär -

justlZ .
W lz . Landau , 24. Juli .r Die Urteile , Sie SaS französische Militär -
gericht in Landau in seiner gestrigen Sitzung
gefällt hat , stellen alle bisherigen Urteile der
französischen Militärjustiz in der Pfalz in den
Schatten . Sie öokumentieren erneut , die völ -
lige Rechtslosigkeit und Ohnmacht der Bevöl -
kerung des besetzten Gebiets . Der Dekan
Born von Bergzabern wurde zu 4 Tagen
Gefängnis wegen Ungehorsams verurteilt , weil
er sich geweigert hat , die Kirchenschlüssel der
protestantischen .Mrche in Bergzabern
einem französischen Truppenteil , der in Berg -
zabern Quartier bezog , herauszugeben . Außer ,
dem erhielt der geistliche Würdenträger wegen
„beleidigender Haltung gegenüber der franzöfi -
schen Besatzungsmacht " 150 Mark Geldstrafe .
Dekan Born hatte zwei französischen Soldaten ,
einem sarbigen und einem weißen , die von
ihm die Kirchenschlüssel verlangten , erklärt , daß
sie wohl die Schlüssel zu dem großen Saal in
dem neben der Kirche gelegenen alten Schul -
haus meinten , in welchem die französische Ein -
quartierung gewöhnlich untergebracht wird , daß
er diesen Schlüssel jedoch nicht in Verwahr habe ,
sondern die Gemeinde , an die sich die Fran -
zosen wenden sollten . Die Herausgabe des
Kirchenschlüssels hat Dekan Born mit Recht ver -
weigert .

In derselben Sitzung des französischen Mili -
tärgerichts wurde der Z o l l a s s i st e n t
Schneider zu 43 Tagen Gefängnis verur¬

teilt . Er hatte in Ausübung seines Dienstes
als Zollbeamter an der psälzisch - elsässischen
Grenze bei Neulauterburg einen franzöfi -
schen Offizier aus Speyer , der mit einem ver -
schlossenen Paket die Grenze passierte , zur Zoll -
kontrolle angehalten und von ihm pflichtgemäß
die Vorlage der Zollpapiere verlangt . Die
Antwort des französischen Offiziers war „Du
deutscher Soldat , und ich französischer Offizier
ich mache es wie deutsche Offiziere .

" Der Zoll -
beamte , der in diesen Worten und in der Geste
des französischen Offiziers die Androhung einer
Tätlichkeit erblickte , sagte nur „Attention Mon -
sieur " . Obwohl in der Gerichtsverhandlung
auch von dem französischen Gericht anerkannt
werden mutzte , daß der deutsche Zollbeamte b e -
rechtigt und verpflichtet war , von dem
französischen Offizier die Borlage der Zoll -
papiere zu verlangen , scheute sich das sranzösi -
sche Gericht nicht , den deutschen Beamten zu
45 Tagen Gefängnis zu verurteilen wegen be-
leidigender Haltung gegenüber einem fran -
zöstschen Offizier , die es in den Worten , Atten -
tion Monsieur , erblickte .

Ter frühere Angehörige der Schutzpoli -
z e i in Heidelberg , D ö r n e r , war am S . Kuli
zum Besuch seiner erkrankten Braut in die
Pfalz eingereist . Er wnrde in Neustadt , dem
Wohnsitz seiner Braut , am 14 . Juli von der
französischen Besatzungsbehörde verhaftet . Weil
er sich mehrere Tage im besetzten Gebiet auf -
hielt , unterstellte ihm das französische Militär -
gericht , daß er sich in der Pfalz habe nieder -
lassen wollen , ohne den für eine dauernde Nie -
derlassung im besetzten Gebiet erlassenen Vor -
schristen der Anmeldung bei der Besatzungs -
behörde innerhalb 3 Tagen zu genügen . Wegen

dieses FormaldeliktS wurde gegen Dörner eine
Gefängnisstrafe von 8 Monaten auS -
gesprochen .

Mit einer für einen französischen Verteidiger
erstaunlichen Offenheit hat kürzlich ein fran -
zösifcher Rechtsanwalt , der einen französischen
Soldaten vor dem Militärgericht in Landau
verteidigte , der französischen Militärgerichtsbar -
keit im besetzten Gebiet den Vorwurf gemacht ,
daß ihre Rechtsprechung sich auf den gebrech -
lichen Krücken von blotzen Annahmen , Ver -
mutungen und reinen Hypothesen bewege . Es
ist unerträglich , datz bei einer „friedlichen " Be -
setzung des ältesten deutschen Kulturlandes eine
Militärjustiz sich zur „ Sachwalterin " des Rech -
tes macht , auf die das Wort Montesquieus An -
wendung findet , daß es keine grausamere
Tyrannei gäbe , als hie , welche im Schatten der
Gesetze und mit der Münze der Gerechtigkeit
ausgeübt werde . Tie Beseitigung dieser fran -
zösischen Militärgerichtsbarkeit und der fran -
Mischen Militärpolizei , auf deren Tätigkeit noch
näher einzugehen sein wird , ist daher eine der
ersten Forderungen der Pfalz zum Sicher -
h e i t s p a k t . weil diese beiden Institutionen
des sranzösischen Militarismus mit die grötz -
ten Hindernisse der wirklichen Be -
friedung im besetzten Gebiet sind .

München . ?Z. Juli . Die völkische Fraktion im
bayerischen Landtag Hat eine Anfrage ein -
gebracht , in welcher darauf hingewiesen wird ,
daß von dem französischen Kriegsgericht Landau
27 junge Leute aus Pirmasens wegen ihrer
Teilnahme an der Enthüllung eines Schla -

geteröenkmals im Rechtsrheinischen #
Gelöstrafen von 500 bis 1000 Mark verurttw
wurden . An die Staarsregieru .ua wird die
frage ©erichtet , ob sie «bereit ist, gegen das au,
Gerechtigkeit hohnsprechende Urteil Emspr »1*
bei der Rheinlandkommission zu erheben .

Der lebende Leichnam .
Der norwegische Bischof Stören hat vor

einiger Zeit dem nördlichsten Kloster der
in Petsamo an der finnischen Grenze einen
such abgestattet und dort eine Menge merk « «'
Siger Dinge gesehen . Er erzählt — wie 56
„Frkst . Ztg ." aus Kopenhagen berichtet wird
datz das Kloster von 41 Mönchen bewohnt t ■
von denen sich jedoch d r e i a l s tot b e t r a V
t e n . Jeder Mönch in diesem Kloster hat naff -

lich das Recht , nach einer bestimmten py ,
klösterlichen Lebens sein eigenes Begräom
auszurichten , seinen Sarg zu zimmern , ^
Grab zu graben und sich selbst alle feierlich . '
Leichenexequien zu bereiten . Er wird von die¬
sem Tage an von seinen Mitbrüdern als Mil¬
lich tot betrachtet . Er darf nicht mehr 1

'
prechA

nicht mehr arbeiten und an keinerlei
samen Verrichtungen teilnehmen außer " w
Gottesdienst . Stirbt er dann eines Tages
im irdischen Sinne , so wird er schleunigst ov«
jegliche Zeremonie in sein Grab gelegt .
Bischof sah selbst einen solchen Gestorbenen ^
Schatten der Kapelle stehen . Er verbarg , e '
Gesicht und trug auf seiner schwarzen Kap ^
das weitze Kreuz , das ihn als Leiche kenn
zeichnet .

Wanzen tod
zur Selbstvertilgung ,sicherwirkend , zuhaben

bei Friedrich Springer ,
Karlsruhe ,

Markgrafenstr . 52
m* ■zäjüsr
geg . 2 Zimmerwobnung
im Dackstock .

Näheres i5rau Seil .
SSalMtraSe 54. III .

— Büro. —
Großes , leeres Zimmer

«IS Büro fof . zu ver -
mieteit : Zirkel 14 . II .

Gut eingerichtete «
Wohn - « . Schlafzimmer
sofort zu vermieten :

Rüvvurrerstrahe 28 .
So » ellenfir . 2 im 2 . St .

ist ein Ichön möbl . Zim -
mer mit s« v . Eingang
aus I . Aug . zu vermiet .

Kl . Lagerraum.
auck Kellerraum . Nähe
Müblb . Tor zu mieten
gesucht . Angebote u . Nr .
5785 ins Tagblattb . erb .

Heller Raum.
Wertstätle . ca . 40 ?w ,

zu mieten gesucht .
Angebote unt . Nr . 5762
ins Tagblattbüro erbet .
Möbl . Zimmer von wl .

iung . Angelt , f . 1 . Aug .
gesucht. Angeb . u . Nr .

ins Tagblattb . erb
Junger , ruhiger Herr

sucht aus l . August
beizbares

möbl . Zimmer.
Dreisangebote unt . Nr .
5772 ins Tagblattb . erb .

Solides Fräulein sucht
1 oder 2

IM Ml . ZUM«
in vornehmem Sause in
guter Lage . Elektr . Licht
und Baobenüvung er -
wünscht . Sventl . wird
auch Teil einer Wob -
nun « oder Villa von
guter Familie od . allein -
stehender gebild . Tame
übernommen gegen ent -
Ivreäiende Vergütung .

Angebote unt . Nr . 577S
ins Tagblattbüro er -
beten .

Karlsruher Geschäftshaus sucht

Offene Stellen
Nach

Mörzheim
wird zuverlässiges krau -
letn oder Aindergärtne -
rin II KI . zur Pflege
eines >U jähr . Kindes
gesucht . Solche , die auf
Familienanschluß und
Dauerstellung reflektte -
ren . wollen Angebote in .Gehaltsang . u . Nr . 5760
ins Tagbl . einreichen .

ß
Nebeneinkommen «
durch schriftliche

« j | M . arbeiten
, iV

™ Prosv . iurch
italis -Verlag . Märchen547

lleberralchende
Neuheit

der Kahrradbranche und
ein Dauerschreibgrissel

für Schiefertafeln .D .R .GM . u . D .R .P . a . .
für Händler unb Hau -
kierer glänzende Artikel ,bezirksweise zu vergeben .Angebote unt . Nr . 577?
ms Tagblattbüro erbet .

Garage
für 2 Autos oder vaffenden
einer Garage gesucht . Ang . unt

' zum Ausstellen
r . 578« in « Tagbl .

Elekfro -Ingenieur
erfahrene , tüchtige Kraft in Projek¬
tierung u . Ausführung v . modernen
Hochsvannungs - Leitungen , Trans -
wrmatoren - Stationen . Ortsnetzen ,sowie Installationen und Fabrik -
Anlagen , mit AkguisitionStalent

sofort gesucht .
t

«weißer wollen Gesuche unter
eisügung von Lichtbild . Gehalts -

ansvrüchen unt » Zeugnisabschriften
einreichen unt . Nr . 5724 i . Tagblattb .

enjl. Stenotypistin
Ang , unter Nr . 5784 ins Tagblattbüro erbeten

2 tüchtigeVertreter
die in den Bezirken Rastatt u . Pforzheim bestens
eingeführt sind , zum Verkauf von Schokolade -,
Zucker - und Backwaren gegen auskömmliche
Provision sofort gesucht . Gefl . Angebote unter

Nr . 5783 ins Tagblattbüro erbeten .

Auftrags -Vermittlung gegen
hohen Gewinnanteil !

Für den Platz
Karlsruhe

fucht leistungsfähige chemische Fabrik einen ge-
fchäftstüchtigen Herrn , der dauernd mit Industrie
und "" " — — "

_ _,eit Betrieben , Elektrizitäts - und was -
werken . Behörden etc . in engerer Verbindung steht
und Austrage in Nosifchutzsarben sicher vermitteln
kann . Befähigte Herren richten Zuschriften unter
Darlegung jetziger Tätigkeit unter Dd ? >71 an
Ala Saasenstei « & Vogler A .-G . Dortmund .

» ,7t an

WlMmiiM
W II »I a k, n , (Miellen für Sehuhrevaraturen
in allen Stadtteilen , sowie Umgebnna gefacht .

Geeignet für kleine Ladengeschäfte . Invaliden ,
Angestellte in größeren Betrieben usw . — Angeb .
unter Nr . 5722 , ns Tagblattbüro erbeten .

Statt besonderer Anzeige .
Am Freitag abend entschlief nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter

von 41 Jahren mein innigstgeliebter Sohn

Peter Palm
In tiefem Schmerz :

die Mutter.
Die Beisetzung findet im Familiengrab in Crefeld statt .

Einfamilienhaus
in schöner freier Weststadtlage , 5 Zimmer , je ' eine
geschlossene nnd offene Veranda , Bad , Zentral -
Heizung , elektr . Licht u . allem Zubehör mit Garten

« ff , « W Zubehör mit Garten
wegen Todesfall an verkaufen Angebote unter
Nr . 5787 ins Tagblattbüro erbeten .

Villa in Ettlingen
7 Zimmer . 2 große Mansarden mit allem Zu¬
behör in tadellosem Zustande , im Herbst be¬
zugsfrei , zu verkaufen . Vermittler verbeten .
Angebote unter Nr. 5774 ins Tagbl . erbeten .

..MW "
6 Minder

6 20 PS ., Vierradbremse , Ballonreifen . 4 Sitzer
mit allen Chikanen . neuwertig . einige tausend Km
gelaufen , zum Preise von Mk . 5500.— au » erlauf .

.Deflfl
" SeulW AukoMoikGes . ni . b . ö.

Kevl a . Rb . . Schnlsirafte 4 — « . Iclevvon 137

Lastkraftwagen
Marke „ Nash Quad " mit 4 - Rad - Antrieb . hervor ,
ragender LeistungSwagen . -l -Tonner sosort greif -
bar . zu äußerst günstigen Zahlungsbedingungen
abzugeben .
Gottlob Eckstein.

Seilbron « a . R .

JLJB.-fl—*,JL JL JUJLJL,JLJL, ,TTTTTTTTTTTT
imtändiaei

, Ncbeneiweibl , ,
Für Damen beSF .
Stände durch Ueber -
nahme uns . Vertre¬

tung in
> Strumpfwaren

unt . vorteilhaft . Be -
dingunten , b .Sicber -
heit od . genügenden
Referenzen über¬

geben wir
Kommissionslager .

1 SSobs . Strumpfvertrieb 1

A . J . Growakl
Berlin W 30

, , Starnbergerstr . 1

uaiüiiiaiBB
Alleinstehende Dame ,

anfangs Sv, mit guten
Empfehlungen , tllcht. im
Haushall . Inckt die Fjth -
r«u« ein . bess ., sranenl.

Am 24 . Juli 1925 starb nach
kurzem Leiden im 63. Lebensjahre

Die Hinterbliebenen ;
Narzisa Kilian
Margarete Kilian

Die Feuerbestattung fand nach
Wunsch des Heimgegangenen in
aller Stille in München statt .

Saushlllts
ju übernehmen . An ge¬
böte,unter Nr . 5775 ins
Tagblattbüro erbeten .

Reisevofte » gesucht.
ZSiahr . . tücht . Reisender

sucht sof. Vertretungen .Angebote unt . Nr . 5781
ms Tagblattbüro erbet .

Kleiderstoffe , Drucle -
und Ii tiumw oll waren !

Für Boden
und angrenzende Bezirke wird ein bei der einschlägigen

Kundschaft bestens eingeführter

erstklassiger Reisender
gegen hohes Gehalt und gute Provision gesucht . Herren , die
eine gesicherte Lebensstellung wünschen und obigen Anforde¬
rungen genügen , wollen Samstag , 1 . August , vorsprechen im

Hotel Germania / Karlsruhe

Empfehlungen
Schneiderin emvf . sich

im Ansert . v . Kleidern .« nabenaiizttgen
u . Wasche in n . auh . d.
Haus « . Angeb . u . Nr .57 <7 ins Tagblattb . erb .

Gröher . Schreibtisch
lDivl . l , Rauchtisch , 2vie -
gelschrank , schöner Aus -
ziehtisch . Stühle , Diwan ^" ommode , ^ iag . . schöne

mann , Kriegstr . ö4, vart .

Ein Sofa , zwei Seyel .
Klubform . Rivsstoff ,

zu verkaufen : Durlacher
Allee 47 . 2 . Stock .

. Bill , abzugeb . dunkel
eich . Waschkommode mit
Marmorvlatte und ein
« viegel , vrima Taschen -
diwau mit Umbau , eich .
Herrenstr . 2», 1 Tr .. r .

Maus
mit 2 Läden

in bester Verkehrslaae .
Nahe Ludwigsvlaö , ist
bei einer Anzahlung von-10 000 — 80 000 .tl günstig
zu verkaufen . Angebote
unter Nr . S77g ins Tag -
blattbüro erbeten .

Hübsches
PrimlhW .

«stockig, mit je 3 Zim -
mern -c ., Weststadt , sür
U 000 .H zu verlausen .
Angebote unt . Nr . 5780
ins Tagblattbüro erbet .

Häuser
u . Geschäfte vermittelt
M . Rnsam . verrenstr . Ü8
Kinderbett . Kindersttihl -

che» . Klavvsvortwagen ,
« » niervult billig zu
verkaufen : Lehmann ,
Kriegstraße Sl , vart .

Kl. MenttiM.
Schreibmaschine . Oliver ,
mit Tischchen , Töven -
druckavvar . Elo . Schreib -
vult mit Schräukchen .
groß . u . kl . Warenregal
zu verkaufen . Ansr . an

Klolterflnidoertriei .
Amalienstra ^ e 51 . III .

! Eine Bmunstute.
I lljährig . sowie

Btaunmalladj.
jjäbrig . zu verkaufen

im Lamm
in H a g g f e l d .

I11WI1
Büfett oder Vertiko .

Schrank . Waschkommode
mit Marm . u . Sviegel
« l kauf . ges. Angeb . n .
Nr . 2770 ins Tagblattb .

Zurückges . weik emaill .
Kohlenherde

Schöne Pendule
mit Sturzgla » ist zu
verkaufen :
Helmboldftr . e . L. St .

Motorrad. 4
2Vlt

Ion - Grammophon mit
Platten , Damen - u . Her -
renrad . neu . billig zu
verk . Teilzahl , gestattet .S chill, stasanenvlab 7 .

Dame » - » . Herrenrad ,
sowie Salou -Grammo -
phon mit Platten gegen
sof. Kasse besond . billig
abzua . Auch Teilzabla .
aestattet . Fasanenvlav 7.

Damen - u . Herrenrad .
neu . vreiSw . zuverkauf .
Teil, , gest . Dürrmger .
Kronenür . 18. Sos .

Kleinere
Meniammlung

billig abzugeben :
Herrenftrake ZI . H .

Gut erhaltener
Gehrock-Anzm »

mitil . ^ igur
verkauf '
»« rr .

tl . ffigur , billig zu
kauf. Wacker, Riiv -
r. Im Grün 7.

Statt Karten.

Danksagung .
Für die vielen Beweise innigster

Anteilnahme , für die zahlreichen
Kranzspenden und Kranzniederle¬
gungen sagen wir herzlichen Dank .
Besonderen Dank dem Herrn Stadt¬
pfarrer Mayer -Ullmann für das in
stark erfühlter , trostreicher Rede
entwickelte getreue Lebensbild , der
Schwester Katharina für die auf¬
opfernde Pflege und der zum Grabe
geleitenden Trauermusik .

Familie Siegele .

Zu laufen gesucht An¬
züge . auch Gehrock -Aii -
zua usw . Angeb an Bo -
»et. Herrenstr . 20 . S. St .

kaufen
. . . chrrad von

Privat . Angeb . u . Nr .
5783 ins Tagblattb . erb .

Zu kaufen gesucht gut
rrf "4*

täglich frisch. Bohnen u .
Sämereien . ZW Winter -

aftern . Pfirsichbäume .
Schneeballenstränchi

niedere Rosen
menzwiebeln eu , . . . .
Fr . Lebmann . KLitnerei , |

Statt Karten .
Fiir die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und Blumenspenden an¬
läßlich des Hinscheidens meiner lie¬
ben Frau , unserer guten Mutter

Theresia Bleicher
sagen wir auf diesem Wege herzlichen
Dank , insbesondere den Schwestern
vom St . Bernhardushaus für die
liebevolle aufopfernde Pflege .

Karlsruhe , den 25, Juli 1925.
Familie Leopold Bleicher

Blankenloch .

räum * *

Carf ester
Grabdenfcmalgeschäfi

iKarlsruhe , — ZKarl - Wilfielmstraße 90 , — Telephon 1981
am Gndpunkf der Straßenbahn

Größte Auswahl in fertigen 'Denkmälern
"
Reparaturen sowie Qleuvergolden von Ünscfirrfien

Viltigfte 1reise — Sute 'Bedienung

Trouerbriefeliefert rasch und in tadelloser Ausführung
Tagblatt -Drucker «i , Ritterstr , 1 . Tel &



91*. 842 Karlsruher Tagblatt, Montag, de» 27 . Juli 1925 Seite 5

Aus dem Stadtkreise
keine deutschen Kriegsgefangenen in der

Mandschurei.
. Die Gauleitung Badens des . Reichsbundes®Cr

, Kriegsbeschädigten . Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen schreibt nns : Durch diePxeffc ging vor einiger Zeit die Meldung , daßputsche Kriegsgefangene in Rußland nach üerMandschurei verschleppt worden seien . Der
52 ? ^ und der Kriegsbeschädigten Kriegsteil -
. und Kriegshinterbliebenen hat sich dar -
sÄ !? mit ldem Auswärtigen Amt und mit der
. . .^ ^ entralsielle für Kriegs - und Zivil -
iü *?öctre *n Verbindung gesetzt . Vom Aus -

Amt wurde mitgeteilt , da« nach Aus -r zuständigen Konsulate in Nowu Niko-
und Wladiwostok es als unmöglich an -

o» wiril ' daß Kriegsgefangene als Sklaven
to

' ^ « ' tiefen in der Mandschurei verkauft seien ..den deutschen Konsulaten wird alles getan ,
in « no® zurückgebliebenen Kriegsgefangenen
„ Jp Heimat zurückzuführen . Derartige Zei -"gsnotizen und Gerüchte tauchen immer dann
« n* Kriegsgefangene ihre späte Rückkehrder Oeffentlichkeit beschönigen wollen .
Konsul Richter teilt mit , daß die Notiz eigent -
rJi «®?8 der französischen Zeitung „Petit Pari -
ittM und daß schon einmal aus Baden
Ans 'er Angelegenheit eine Anfrage an das

Amt gelangt ist und sich dieses sei-
m/r * Won damit beschäftigt hat . ohne irgend
Witt - Anhaltspunkte für die Richtigkeit der
» "/^uung finden zu können . Das Auswärtige
ae« ! ' ks deshalb , nachdem auch von den
fittA

tt
c
tten Konsulaten Berichte eingegangenkur aussichtslos , in dieser Angelegenheit

^ vyaupt noch etwas zu unternehmen .
. Mrzu ist noch mitzuteilen , daß auch ein Mit -des Reichsbundes , das kürzlich aus China
-^ ckgekehrt ist , sich dahin äußerte , daß es aus -

rr
tt sei , daß jemals deutsche Gefangene von

6e» Winesen als Sklaven festgehalten wor -
keien . Es sei bekannt , daß die Chinesen

be»? ^ür die Deutschen eine große Sympathie
^ men . Außerdem würde irgend eine Nachricht

derartige Vorkommnisse auch von der
t.^awoschurei unter den Chinesen weiterverbrei -
^ worden sein , so daß doch die Deutschen in. mna einmal von derartigen Vorkommnissen
j . ,"^ nis erhalten haben müßten . Man hätte

auch in China nie etwas Aebnliches ge-
. Die durch die Presse gegangene Nachricht"kvehrt somit jeder Wahrscheinlichkeit .

Rückblicke vom Tage .
Montag . 27. Juli .? cr 27. Juli 1908 ist der Geburtstag des Ger -

Misten und Philologen Moritz Haupt aus
Zittau. Seit 1843 Professor in Leipzig , wurde

1850 wegen Beteiligung an der nationalen
^.

^ egung seines Amtes entsetzt, 1853 als Lach-
^ NnsNachsolger nach Berlin berufen . Seit 1861
5er ständiger Sekretär der Akademie . Der
. - Februar 1874» wurde sein Todestag . Haupt
^ °rgte wertvolle Ausgaben lateinischer und
»̂ ^ lhochdeutscher Dichter und gab die „Zeit -
£ ,

r" t für das deutsche Altertum " heraus . —
>» Ä? vor HO Jahren , am 27 . Juli 1815 , wurde
0 fünfter der Theologe Friedrich M ich eIis«euoreji . 1864 Professor der Philosophie am
^ »M in Braunsberg , schloß er sich 1871 der
» Katholischen Bewegung an . Er schrieb zwei« ande über „Die Philosophie Platons " und

„Katholische Dogmatil ". Er starb am 28.
i ,

1*1 1886 in Freiburg i . Br . — Der Erfinder
o Backpulvers mit saurem phosphorsanrem

und saurem kohlensanrem Natron und der
Mdensierten Milch war der Chemiker Hors -
; ° l &. der am 27. Juli ! 1818 in Moseow (Neu -
Z>
°rk ) Weltenlicht erblickte. 1846 war er

Mkessor am Harvard Colleg in New -Cam -
Q" ?ge, woselbst er am 1 . Januar 1893 verschied,
^ '« e Erfindungen lernten wir Deutsche erst
Ehrend des Weltkrieges allgemein zu schätzen .
5 Bom Weltkriege : Die zweite Schlacht
^ Görz endete nach neuntägigem Kampf am
V- Juli 1915 mit einem vollständigen Mißerfolg
»h* Italiener , deren Verluste etwa 100 000* 10)111 n „ 4. . . or ™ OT cv . . ri -tononit betrugen . — Arn 27. Juli 1917 erklärte
» ^ Siam dem Deutschen Reiche wie auch der
Ivy

'' au-Monarchie den Krieg . — Der 27. Juli
der Todestag des berühmten Pianisten

J ?D Komponisten Ferrueeio Busoni , dessen
an seinem Geburtstag , dem 1. Juni , bereits^ °acht hatten .

*
Ii^ ^>bergensahrteu . Wie erinnerlich stauten
iL

® '" n vergangenen Herbst die Menschen vor
Kaufhaus von Wertheim in Berlin . Dort
ein sogenanntes Erbsenrätsel veranstaltet

ft,
" zwar durch den Sportklub Charlottenburg ,

wi? Zroßer Glasbehälter war bis zum Rand
Erbsen gefüllt und dem Passanten war die

7.Ufgabe gestellt, die Zahl der Erbsen anzu -
? ««• Kain man in seiner Schätzung sehr

an die richtige Zahl heran , konnte man
Mer Umständen eine Spitzbergenfahrt mit dem
KMvfer „General San Martin " der Hugo

/ ^>les -Linien gewinnen . Man konnte es nicht
gewinnen , man hat es auch gewonnen und

j®®* ist der Glückliche der Augenarzt Dr .Gurau
^ Berlin , der sich nun am 13 . August auf dem

Kneral San Martin " zur Spitzbergenfahrt
Kiffen wird .

li « erkehrs «nfälle . Ein Elektrotecknikerlehr -
am Samstag abend Ecke Kaiser -

z ? Douglasstraße von einem in vollster Fahrt"»blichen Straßenbahnwagen die Geleise

überqueren und wurde hierbei von einem an-
deren Straßenbahnwagen erfaßt und zu Boden
geschlendert. Er zog sich eine Verletzung ander rechten Schläfe und einen linken Unterarm -
bruch zu und mußte in das Städt . Krankenhaus
eingeliefert werden . — Ein Motorradfahrer
versuchte am Samstag nachmittag in der
Schwarzwaldstraße bei der Brücke , die über die
Eisenbahnstraße zur Eilgutball « führt , einen
Lastkraftwagen zu überholen und fuhr hierbei
über den Gehweg an den steinernen Eckpfeiler
der Brücke. Das Motorrad wurde stark be -
schädigt . Der Motorradfahrer selbst kam mit
dem Schrecken davon . — Beim Ueberaueren der
Karlstraße bei der Kriegstraße wurde amSams -
tag eine Frau von einem aus der Richtung
Hauptbahnhof kommenden Straßenbahnwagender Linie 3 erfaßt und zu Boden geworfen . Die
Frau erlitt hierbei einen kleinen Nervenschockund einen Bluterguß an der linken Schläfe . —
Ecke Krieg - und Kreuzstraße stießen gestern
vormittag ein Personenkraftwagen und ein Mo -
torradfahrer zusammen . Letzterer kam zu Fallund wurde am Fuß überfahren . Das Motor -
rad wurde stark beschädigt .

Lcichenländung . Am Samstag vorm . wurdeim Rhein bei Eggenstein die Leiche des 16 Jahrealten Ober -Realschülers Rudolf Ulm er gelän -
det , der am 21 . l . Mts . im Altrhein bei Rap -
penwörth ertrunken ist.

Streit . In der Nacht von Samstag auf Sonn -
tag entstand in der Hans -Thomastraße zwischen
mehreren . Passanten Streit , in dessen Verlaufein 20 Jahre alter Kraftwagenführer und ein
22 Jahre alter Hilfsarbeiter von hier aus ihrenRevolvern 4—5 Schüsse abgaben . Ein Beamter
aus Mannheim wurde durch einen Prellschnß
an der Stinte verletzt . Ter Hilfsarbeiter erlitt
durch einen Sturz auf den Boden eine Gesichts-
Verletzung und blieb bewußtlos liegen . Beide
Verletzte wurden ins Städt . Krankenhaus ge-
bracht .

Zechpreller . Ein Kellner und Korbmacher
von Gerach , der in der Nacht vom Samstag
zum Sonntag in einer hiesigen Diele zechte ,verschiedene Gäste freihielt und dann ohne
zu bezahlen flüchtig ging , wurde verhaftet . Er
trug einen namhaften Geldbetrag bei sich, über
dessen Herkunft er keinen Nachweis erbringen
kann . Das Geld rührt offenbar von einer
strafbaren Handlung her .

Verhaftet nmrdcn : ein Sattler von Kuppen -
heim , der als er ohne Obdach war . von einer
Familie aufgenommen wurde und nach Ent -
wendung einer Uhr flüchtig ging , ein Reisender
von hier , der vom Amtsgericht wegen Betrugs
gesucht wurde , ein von der Landesfürsorgestelle
in Stuttgart wegen Entweichens ans einer An -
stalt ausgeschriebener Zögling , ferner 11 Per -
sonen wegen verschiedener strafbarer Handlun -
gen.

Uebersall Nach einer Tanzstunde in einer
Wirtschaft in Grünwinkel wurde in der Nacht
zum Samstag auf dem Heimweg ein led . Kauf -
mann von hier beim Grünwinkler Bahn über-
gang von 7—8 unbekannten Burschen überfallen ,
zu Boden geworfen und durch Faustschläge und
Fußtritte schwer mißhandelt .

Veranstaltungen .
Stadtaartenkonzcrt . Die Devise ^ des am Dienstag ,

den 28. fo ; Mts ., abends von 8 biZia ^ '
Uhr . im Ltaht -

starten stattfindenden Konzertes der Harmoniekapelle
lautet „Krieg - Abend ". Herr Hugo Rudolph , der
Leiter der Harmoniekapelle . fiat - unter anderen Wer¬
ken dieses nordischen Tonmeisters in das Programm
die „Peer - Gynt -Tuite "

, Tisurd Jorfalfar . TaS Nord -
lanivolk " und „Königslied " aufgenommen . Umrahmt
sind diele Werke von solchen Puccinis . Das Konzert
zu besuchen ist für jedermann empfehlenswert .

Gerickwstml
dz. Wolfach i . K.. 28 . Juli . Der Bahuarbei -

ter Heinrich He m m e r l e aus Haßlach im Kin-
zigtal wurde vom Amtsgericht Wolfach wegen
fahrlässiger Tötung zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt . Er hatte am 13 . Mai . als er in der
Dunkelheit ohne Licht aus Sex verkehrten Seite
der Straße mit seinem Rade fuhr , den Obst-
Händler Joses Summ von Fischerbach über -
fahren . Tiefer erlitt bei dem Sturze eine
Gehirnerschütterung , die nach 10 Tagen in eine
Gehirneiterunq überging und den Tod des
Mannes zur Folge hatte .

VomWetter
Montag , de« 27. Jttli 1925.

Unter dem Einfluß der aus Nordwesten her -
anziehenden , heute morgen über England liegen -
den Zyklone kam es schon gestern in ganz Baden
zu größeren Niederschlägen ,

• teilweise wegenlokaler Druckstörungen mit Gewitter verbunden .Da eine Vertiefung dieser Zyklone gegenüber
gestern zu beobachten und ein weiteres Wan¬
dern in südöstlicher Richtung zu erwarten ist ,mutz mit Fortdauer des unbeständigen Wetters
gerechnet werden . Druckstörungen über den
Alpen bringen noch fernerhin strichweise Ge¬
witter .

Wetteraussichten für Dienstag , den 28. Juli :
Fortdauer des unbeständigen und kühlen Wet-
ters . Vielfach Niederschläge , strichweise in Ge -
witterbegleitung .

Buffett , Muse. Käser , Wanzen ic.

Die Rovert -Batschari-Fahrt 1925
Von unserem Sonderberichterstatter.

Als das bedeutendste automobilistische Ereig -
nis Deutschlands seit Kriegszeit ist die Bat -
scharifahrt nunmehr zu Ende gegangen . Wie sie
an Fahrn , und Wagen bisher nie dagewesene
Anforderungen stellte, so auch an die physische
Kraft der Berichterstatter , in außerordentlichem
Maße und beträchtlich gesteigert durch die
geradezu unheimliche Hitze .

Ich habe die Fahrt in einem mir von der
Daimler Motorengesellschaft in
Untertürkheim in liebenswürdigster Weise zur
Verfügung gestellten 28/95 PS Mercedes
mitgemacht . Dieser Mercedes ist ein viersttziger
leichter und ungemein leistungsfähiger Sport -
typ , der von dem Fabrikfahrer Helfinger
mit größter Umsicht und Sicherheit gesteuert ,die ganze Strecke ohne jede Störung ,
also ebenfalls strafpunktfrei zurücklegte .

Mit einer Reihe anderer Pressevertreter habe
auch ich die Etappe München —Friedrichshafen
dadurch abgekürzt , daß 'ich bereits Montag nach-
mittag nach Bad Reichenhall fuhr , wo sich die
Leute von der Feder , sechs Mann hoch mit
fünf Wagen in Herkomers behaglichem Hotel
Luisenbad trafen , in dem wir alle vorzüglich
untergebracht waren . Gerade als die ersten
Konkurrenten auf den Motorrädern das von
Fremden stark besuchte Bad Reichenhall er-
reicht hatten , machten wir uns Dienstag früh
auf den Weg . Es war ein selten schöner
Morgen , der die herrliche Bergwelt in wunder
barer Reinheit zeigte . Die vorzügliche Organi -
sation der Fahrt , deren ganze Strecke muster -
gültig markiert war , kam bereits beim Grenz -
übertritt bei Loser , der sich wie bei allen wei-
teren Grenzüberschreitungen ungemein glatt
und rasch vollzog , zum Ausdruck . Sehr ein-
drucksvoll war die Fahrt durch das schöne Inns -
brück, wo Sicherheitsorgane den Weg wiesen ,und die Fahrer durch die herrliche Maria
Theresiastraße am goldenen Dachel vorbei ge -
leiteten . In spielender Leichtigkeit trug uns
der wackere Mercedes über den Zirler Berg ,und bald hatten wir als allererste über Seeseld ,Mittenwald und Klais Garmisch - Partenkirchen
erreicht , wo die bald darauf ankommenden Kon-
kurrcuten reichlich bewirtet wurden . Kurdirek -
tor Bletfchacher , Major Simon , die Herren M .
Schmidt und Geiselbrechtinger sorgten für die
glatte Abwicklung der Kontrolle , Direktor
Reinbold und die Damen des Garmisch - Parten -
kirchener Klnbs betreuten das reich , bestellte
Büfett .

Tann wurde wieder neu gestartet . Am Start
treffe ich Orl Geisler auf seiner schnellen Mo -
toguzzi . „Ich bin halt wieder als Erster in
Garmisch eingetroffen , ich kann nichts dafür, "
sagte er zu mir , und ich ermahnte ihn , seinen
Schnelligkeitsdrang etwas zu bändigen . Leider
vergeblich , denn schon eine halbe Stunde später
sah ich bei Ehrwald seine Maschine zerbeult und
mit gebrochener Vorderachse liegen . Er war be -
reits nach seinem folgenschweren Zusammenstoß
mit einem entgegenkommenden Wagen von
diesem in das Ehrwalöer Krankenhaus gebracht
worden . Das Glück, das dem braven , tüchtigen
Fphrer schon so oft bei den schwersten Stürzen
hold war , blieb ihm auch diesmal wieder treu ,und er kam, so lauteten wenigstens die recht
tröstlichen Meldungen , mit einigen Kontusionen
davon .

Unserem Programm gemäß machten wir auf
idem Arlberg Halt , um die Fahrer zu erwarten .
Aber über eine Stunde verging , bis jemand
kam. Der schwere Unfall , der einen düsteren
Schatten auf die sonst so schön verlaufene Ber -
anstaltung warf , trug die Schuld an der Ver -
zögerung . Endlich kündet der charakteristische
helle Sang des Motors das Nahen der er-
warteten Mercedeswagen . Caraceiola und bald
darauf Sailer und Schwengels , sodann Dr .
Schmid auf Maybach und das prachtvoll laufende
Benzteam mit Direktor Werlin , Walb und Dr .
Tigler , die Mercedesfahrer Nallinger und
Neubauer , Jrion auf Adler und Jörns auf
Opel eilen an dem gastlichen Hospiz St . Chri -
stoph vorbei , um die letzte Höhe zu überwinden .

Nun lagen die größten Schwierigkeiten dieser
Etappe hinter uns, ' in aller Ruhe hätten wir
dem Ziel Friedrichshafen zustreben können ,
wären die Straßen in Vorarlberg , besonders
zwischen Feldkirch und Dornbirn , nicht so mise¬
rabel gewesen . Aber auch dies wird überstan -
den und abends 7 Uhr treffen wir in Friedrichs -
Hafen ein , wo sich auf dem Gelände der May -
bachwerke neben der gewaltigen Zeppelinhalle
der Parkplatz befindet . Wie schmeckte nach der
fürchterlichen Hitze das von hübschen jungen
Damen der Maybachwerke kredenzte Glas Sekt
so gut !

Die Etiwpe Friedrichshafen —Vaden -Baden
bot wenig Bemerkenswertes . Sie wurde , da sie
im Verhältnis zu den beiden ersten Etappen
nur geringe Schwierigkeiten bot , ziemlich von
allen Teilnehmern glatt bewältigt . Eine hübsche
Unterbrechung bildete daö vom Württemberg ^
schen Automobilklub auf Schloß Solitude ge-
gebeue Frühstück , das sämtliche Konkurrenten
vereinigte . ^ .

Nach zweistündiger Pause wurde das letzte
Stück der Strecke nach Baden -Baden zurück-
gelegt , wobei auch noch die Solitude -Rennstrecke
absolviert wurde . Bon Z45 Uhr ab trafen die
Fahrzenge in Baden -Baden ein , die drei
Etappen umfassende Fahrt hatte ihr Ende er-
reicht.

Das Ergebnis .
Eine im Verhältnis zur Alpensahrt ungemein

große Aahl von Wagen , insgesamt 19. halben die
Fahrt strafpunktfrei beendet und sich da-
mit die höchste Auszeichnung , die hierfür ver -
liehen wird , den silbernen Batschari »
b e ch e r errungen . Unter den Preisträgern
befinden sich allein 6 Mercedes , die somiteinen einzig dastehenden Erfolg errungen haben .
Auch aus den Schnelligkeitsprüfungen im För »
stenriederpark , bei Rastatt und aus dem KnibiS
ist Mercedes mit Caraceiola am Stener als
Sieger hervorgegangen .Nicht geringer ist der Ersola von Benz ein -
zuschätzen . die ebenfalls drei strafpunktfreie
Wagen stellten . Mercedes und Benz sind auchals einzige Klubteams strafpunktfrei aus
der Konkurrenz hervorgegangen : Werlin . Walbund Dr . Tigler für den Rheinischen . Caraceiola .Neugebauer und Sailer für den Württemberg
gifchen Automobilklub . Daß neben diesen bei-
den hervorragenden Marken auch die beiden
Audi und die beiden Maybach als straf -
punktfrei zu finden sind, hat man ja wohl als
selbstverständlich erwartet . Nicht geringer ist
zu werten , daß sich unter den strafpunktfreien
Wagen der einzige an der Fahrt teilnehmende
Adler , sowie ein Steiger befanden . Die
Steyr - Wagen hatten weniger Glück als in
der Alpenfahrt . immerhin befinden sich zwei
von ihnen in der Siegerlist «, die ein Bngatti
beschließt.

Die straspnnktlofen Fahrer .
Sailer , Caraceiola , Schwengels , Nallinger ,

Neubauer und Kimpel auf Mercedes , Dr -
Schmid und Eilsenlohr auf Maybach . Jrion
auf Adler . Hofmann und Schlegel auf Audi .
Walb , Dr . Tigler und Werlin auf Benz ,
v . Guilleaume und v . Falkenhayn auf S t e y r ,
Dr . Crailsheimcr auf Steiger , Hielle auf
Bugatti und Kappler auf Simson - Su -

Silberne Plaketten.
Von Gumvpenberg auf Steiger sl Strafp .s,

Martin auf Lancia s3 ) . Neugebauer auf N .A .G.
(3) , Frau Merk auf Benz ( 4 ) , Heine auf N .A .G .
l6) , Schmidt auf Bugatti l6 ) , Schneider ccrf
Lancia (6) , Zwink ans Dixi (7) , Schmid ans
Stoewert ( 17 Strasp .) und von Carlowitz auf
Maybach .

Bronzene Plakette .
Hosmann auf Wanderer ( 30 Strafp .) . -

Silberne Medaillen
erhielten Fahrer , die die 1000 Kilomeier - Etappe
ohne Fahrerwechsel zurücklegten , der Ausschrei -
bnng gemäß also die unter den strafpunktlosen >
angeführten Fahrer .

Alle in München gestarteten Fghrer erhalte »
eine Erinnerungsplakette .

Sechs wertvolle Ehrenpreise
fallen der Bestimmung des Stifters gemäß a«
nachstehende .Hochwertige und reinrassige " Ton -
renwagen : Dr . Scl,miö v . Carlowitz und Eisen »
lohr auf Maybach , Hofmann und Schlegel auf
Audi und Kimpel ans Mercedes .

Privatfahrer -Znsatz -Preisc .
erhalten : Kappler aus Simson Snpra . Neuge¬bauer aus N .Ä .G ., v . Guilleaume auf Steiger ,Dr . Tigler auf Benz und Schwengels auf Mer¬
cedes.

Ehrenpreise
erhalten die M o t o r r a d f a h e r : Kohnsperger
auf Zündapp . Best auf Motosaeoche . v . Sazen -
Hofen auf Motoguzzi , Heck lK a r l s r u h ei . auf
Mabeeo und Högl auf Coventry -Eagle .Die Wagen : Hofmann auf Wanderer »
Zwinck auf Dixi , Kappler auf Simson Supra ,Schmidt (München ) auf Bugatti , Schmid (Ulm )
auf Stoewer , Neugebauer und Heine auf
N .A.G ., Kimpel , Nallinger , Neubauer , Carac -
eiola , Sailer und Schwengels auf Mercedes ,
v . Guilleaume auf Steyr , v . Gumppenberg auf
Steiger , Walb und Dr . Tigler auf Benz und
Jrion auf Adler .

Bei den Motorradfahrern ist keiner
straspunktfrei geblieben . In Anbetracht ihrer
bewundernswerten Leistungen hat jedoch , wie
kurz gemeldet , die Fahrtleitung beschlossen , den
vier besten den Batscharibecher zuzuer -
kennen : Heck-Karlsrnhe auf Mabeeo mit 20
Strafp ., M . Montagner auf Frera ( 24 P . ) , Best
auf Motosaeoche (31) , und v . Sazenhofen auf
Motoguzzi (6g P . ) . Die übrigen vier angekom -
menen Fahrer erhalten neben der silbernen
Plakette Zusatz - Preise für besondere sportliche
Leistungen : Kolnisperger auf Zündapp ( 55 P . ) ,Gubela auf Mabeco (184) , Högl auf Covcntry -
Eaele (203) und Maien auf F .W . (212). Sch .

Das Gesamtergebnis des Baden -Badener
Turniers :

Gewinner des Batschari - Herren »
W a n d e r - P r e i s e s : Carraeiola aus Mer »
eedes . Gewinner des Batschart -
D a m e n - W a n d e r - P r e i f e s : Frau Merck
aus Alfa Romeo .

Gesamtplazierung :
1 . Carraeiola aus Mercedes ( Wertziffer 0,7676)
2. Nallinger ( Mereedesj ( „ 0,8019)
3. Neubauer ( Mercedes ) ( „ 0,8615)
4. Sailer ( Mercedes ) ( „ 0,7678)
5. Fuld (Steiger ) ( „ 0,8753)
6. v . Guilleaume (Steyr ) .
7. Jrion , Frankfurt a . M . ( Adler ),
8. Schönfeld (Steyr ) .
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XIV. Hauptversammlung
des Landesverbandes Badifcher

Gchreinermeister
und verwandter Berufe .

tu . Karlsruhe , 2S. Juli . Heut « hielt der Lan¬
desverband badischer Schreiner -m tu
st e r und verwandter Berufe im großen Saale
des Restaurants zum Colosseum seine 14. Haupt¬
versammlung ab , die sich eines guten Besuches
erfreute und in der u . a . Regierungsrat Vol¬
mer vom Landesgewerbeamt , der Präsident der
Handwerkskammer Bruchsal , Js e n m a n n , und
als Vertreter der Stadt Stadtrat Dietrich so-
wie Delegierte aus Württemberg , Bayern und
Hessen erschienen waren .

Nach den üblichen Begrüßungsworten durch
den Versammlungsleiter Zimmer m a n n -
Pforzheim wurde Regierungsrat Volmer ,
der namens der badischen Regierung sprach , das
Wort erteilt . In seiner Ansprache streifte der
Redner die gegenwärtige Wirtschaftslage , die für
das Schreinerhandwerk viel Mißliches gebracht
habe und ihm große Aufgaben auferlege . Er
wünschte der Tagung einen guten Verlauf Und
dem Verband einen Letter , der die Kraft habe ,
in ben schweren Zeiten das Verbandsschifflein
über alle Klippen der Wirtschaftsnot sicher hin¬
wegzusteuern . Es stehe zu erwarten , daß mit
dem Wiederaufstieg unseres arg bedrängten Va -
terlandes sich auch das Handwerk wieder zu
früherer Blüte entfalte . In diesem Sinne ent -
biete er der Versammlung die Grüße der bad -i-
schen Regierung .

Stadtrat Dietrich hieß . die Tagungsteil¬
nehmer namens der Stadtverwaltung in den
Mauern Karlsruhes herzlich willkommen . Im
Anschlüsse gab Handwerkskammer - Präsident
Jsenmann einen Ueberblick über die gegen -
wärtige Lage des Handwerks in politischer und
wirtschaftlicher Hinsicht und hob in Verbindung
damit die Forderungen des Handwerkerstandes
hervor .

Darnach wurde zur Tagesordnung übergegan -
gen und zunächst der geschäftliche Teil abgewik -
feit - Mit Rücklicht auf die wirtschaftliche Not -
läge der einzelnen Mitglieder wurde der bis -
herige Beitragssatz ermäßigt und der Haus -
haltsplan und Voranschlag für das Jahr 1925/26
einstimmig gut geheißen .

Die Neuwahl des Vorstandes ergab
folgendes Resultat : 1. Borsitzeuder : Zimmer -
mann -- Pforzheiw, - 2 . Vorsitzender : ' Husterer »
Pforzheim : Kassier : K-link - Pforzheim . Als näch -
fter Tagungsort wurde Offen bürg bestimmt .

Hierauf erstattete der 2 . Vorsitzende , Huste -
r e r - Pforzheim , Bericht über die wirtschaftliche
La ^ e im Sckreinerhandwerk , die Tagung des
Reichsverbandes für das deutsche Tischler -
gewerbe , die unlängst in Hamburg stattgefunden
hatte und erläuterte ferner die Ziele , Aufgaben
und den Zweck des Reichsverbandes .

Von dem Direktor der Landesgewerbebank
A . - G ., Sonner , wurde hierauf eine Entschlie¬
ßung eingebracht , die einstimmige Annahme fand
und folgenden Wortlaut hat :

„Der heute in Karlsruhe stattfindend « 14 . .Ber ?
bündstag des Landesverbandes badischer Schrer -
nermeister nahm von dem im „Basischen Hank »-
werk " veröffentlichten Artikel des Direktors
Sonner betreffend GefägnisarSeit Kenntnis und
protestiert gegen die vom Präsidenten des Preu -
Nischen Strafvollzugsamtes erlassene Aufforde¬
rung , wonach Büro - und andere Möbel für
Staats * und Reichsbehörden von den Gefäng -
nissen bezogen werden sollen und beauftragt den
Landesverband , die politischen Parteien des
Reichstages zu ersuchen , gegen eine derartige
Maßnahme einzuschreiten , da dadurch dem
Schreinerhandwerk empfindlicher Schaden zu -
gefügt werde .

"
. Im weiteren Verlaus der A u s s p r a ch e
wandten sich auch verschiedene Redner gegen den
von der Reichsregierung beabsichtigten Ver -
schleiß der durch den Abzug der Besatzungstrup -
pen freigewordenen Möbel - und Ausstattungs -
stücke. Es wurde bekanntgegeben , daß eine Kom -
Mission gebildet worden sei , der die Aufgabe zu-
falle , den Verkauf der Möbelstücke zu angemes¬
senen Preisen zu überwachen , damit auch in die -
ser Hinsicht die Interessen des Tischlerhand -
werkes gewahrt blieben .

Schließlich wurde von der Versammlung ver -
urteilt , daß der badische Staat dem „Badischen
Baubund " Kredite bewilligt habe sin Höhe von
200 000 Mark ) und die baldmöglichste Auslösung
dieser Gesellschaft verlangt , da sie keine Existenz -
berechtigung mehr habe und obendrein das
Handwerk in seiner Lebensfähigkeit bedrohe .

Der seitens des Baubundvertreters , Schrei -
nermeister Bayer , vorgebrachte Einwand , wo -
nach der Baubund auch Arbeiten an die Tischler -
meister vergebe und lediglich soziale Fürsorge -
zwecke verfolge — indem er Minderbemittelten
die Anschaffung von Mobiliar auf Teilzahlung
ermögliche — wurde von der Versammlung als
nicht stichhaltig zurückgewiesen . Die Mehrheit
sprach sich für eine raschmögliche Beseitigung
dieses Unternehmens der Kriegszeit aus . Dem -
gegenüber vertrat Handwerkskammerpräsident
Jsenmann die Ansicht , daß der Abbau dieser
Gesellschaft im Rahmen der Loyalität und erst
allmählich geschehen müsse .

Ten Abschluß der Tagung bildeten eine ge-
meiniame Besichtigung des Landesmuseums , so-
wie Ausflüge auf den Turmberg nach Durlach .
Abends fand ein gemütliches Beisammensein im
Stadtgarten ^ statt . Der Tagung war am ver -
gangencn Samstag abend ein Festbankett zu
Ehren der Tagungsteilnehmer im großen Ko -
losseumssaale vorausgegangen .

Aus IaSen
75jähriges Jubiläum der Badischen

Uhrmacherschule.
6? . Furtwangen , 26 . Juli . Ten Glanzpunkt

der Veranstaltungen bildete der F e st a k t , der
am Sonntag vormittag in der überfüllten Fest -
Halle vor sich ging . Tie Flotowsche Jubelouver -
türe gab den Auftakt zur Feier . Direktor
Jäger gab einen kurzen geschichtlichen Rück -
blick über den Entwicklungsgang der Uhrmacher -
schule während k>en wechselvollen Jahren ihres
Bestehens . Abschließend betonte er , daß der
Lehrkörper und die Schule bestrebt seien , den

alten Ruhm der Uhrmacherschule zu erhalten
und weiter zu fördern zum . Segen des badischen
Schwarzwilds und des ganzen deutschen Vater -
landes .

Geh . Rat Dr . S ch w ö r e r sprach im Auftrag
des badischen Staatspräsidenten . Der Justiz -
Minister und der Minister des Innern hatten
den Redner ebenfalls beauftragt , der Schule ihre
Glückwünsche darzubringen .

Für das Ministerium des Kultus und Unter -
richts sprach Oberregierungsrat Hub er . Man
müsse der Tatsache eingedenk sein , daß die Jubel -
feier der ersten Uhrenfachschule Deutschlands
gelte . Der Redner gab der Hoffnung Ausbruch
oaß die mit dem Jubiläum verbundene ganz her -
vorragende Ausstellung der Industrie und der
Uhrmacher - und Schnitzereischul « dem weiteren
Fortschritte diene .

Bürgermeister Welö hob dann die Güte der
Schwarzwälder Uhrenmacherci hervor . Die
Stadt Furtwangen wisse wohl die große Bedeu -
tung zu schätzen , die die Uhrmacherschule für das
Wirtschaftsleben des Schwarzwalds und weit
darüber hinaus habe .

Als Redner des heimischen Schwarzwald -
bezirks im Badischen Landtag ergriff der Abg .
Duffner lZentrum ) das Wort - Er betonte ,
daß die Uhrmacherschule eine Pflegestätte wah -
rer und reiner Kunst sei.

Es sprachen sodann noch eine ganze Anzahl
berufenster Vertreter ihre Glückwünsche und
Grüße aus . so Dr . I u n g h a u s . der Präsident
der Schwarzwälder Handelskammer . Der Ver -
band der Uhrenindustrie ließ im Namen des
Verbandes der Uhrenindustrie und der verwand -
teu Industrien der Schule ein namhaftes Geld -
geschenk überreichen . Für die badischen Hand -
Werkskammern sprach der Vorsitzende der Hand -
werkskammer Konstanz und für den Zentralvor -
stand der deutschen Uhrmacher der Vorsitzende
des Badischen Landesverbandes deutscher Uhr -
macher , sowie der Kreisvorsitzende des Schwarz -
wäldkreises , Bürgermeister Lehmann - Vil -
lingen . Schließlich gedachte der Chefredakteur
der „Deutschen Uhrmacherzeitung " der Bedeu -
tung der Elektrotechnik für die fortschreitende
Entwicklung der Uhrenindustrie . Die Beranstal -
tung fand ihren Abschluß mit dem L-- dur -Kon -
zert von Beethoven .

Im Anschluß an das in den Hotels „Ochsen "
und „ Sonne " eingenommene Mittagessen wurde
nochmals die Uhrenausstellung und die alte hi -
storische Uhrenansstellung in der Gewerbeschule ,
die über 700 Rüderuhren aller Zeiten , darunter
eine Anzahl sehr wertvoller und berühmter
Werke der Uhrenbaukunst enthält , besucht . Ein
großes Bankett mit Ball schloß dann am Abend
den schön verlaufenen Tag ab .

*
dz . Ettlingen , 27. Juli . Der Gemeinderat hat

bei der Beschlußfassung über den Voran -
schlag 1925 einen Antrag auf Ermäßigung
des Um läge süßes um je 3 Pfg . ange «
tmmmeit , wonach von 100 Mark des Grund¬
vermögens 44 Pfg . und von 100 Mk . des Bc -
triebsvermögens 61 Pfg . zu zahlen sind .

a . Weinhcim , 26. Juli . Zugunsten des badi -
schen Ang e n l> h e rb e r gs w er k e s veran -
staltete heute - die Ortsgruppe Weinheim für
deutsche Jugendherbergen - einen sehr erfolg -
reichen W e r b e t a g . Der Vorsitzende Vikar
Ri ecke r hielt die Festrede über Sinn und Weg
der Jugendbewegung . Die dem Herbergsver -
band angeschlossenen Weinheimer und Mann -
hcimcr Jugendgruppen boten gesanglich - musika¬
lische Gaben .

tu . Grüncnwört bei Wertheim , 27 . Juli . Ein
se l t e n e s N a t u r s ch a u s p i e l überraschte
gesterll - nachmittag die Erntearbeiter auf den
Feldern . Eine plötzlich einsetzende B ö e er¬
faßte die aufgestellten Garben und . trug sie auf
die benachbarten Aeckcr und Wiese » . Den Höhe -
punkt erreichte das Schauspiel in einem Luft -
wirbel , der etwa 12 Fruchtgarben von einem
Acker des Altbürgermeisters Schleurich bis hin¬
über auf die bayerische Seite über den Main
mit sich fortriß . Die Erntearbeiter mußten sich
an den Fahrzeugen festhalten , um nicht nmge -
worsen zu werden . Zu Schaden ist niemand ge-
kommen .

dz . Rastatt , 25 . Juli . Der für das Rechnungs -
jähr 1925/26 aufgestellte städtische Voran¬
schlag schließt ab mit Ausgaben in Höhe von
1735 490 und Einnahmen in Höhe von 1334 880,
mithin ungedeckter Aufwand 400 610 M sVor -
jahr 247 550) . Dieser ungedeckte Auswanh fall
auf die Stenerwerte umgelegt werden , wie
folgt : Auf Grundvermögen pro 100 . H Steuer¬
wert 72 Pfg .. einschließlich 3 Pfg . Kreisumlage¬
ertrag , 291 600 , H auf Betriebsvermögen 108
Pfg ., einschließlich 4,5 Pfg . Kreisumlage , gleich
113 400 . <( . Der Ue 'berschuß von 4390 . U soll für
unvorhergesehene Fälle vorbehalten werden .

dz . Offeubnrg , 26 . Juli . Der Vorstand des
Verkehrsvereins hat Dr . B a r z aus Freiburg
zum Geschäftsführer des Verkehrsvereins ge-
wählt .

dz . Fahl . 26 . Juli . Zu dem schweren Un -
glück im Bergwerk wird noch gemeldet . daß
beim Wogräumen des losgelösten Materials
sich eine ganze Seitenwand , die kurz vorher noch
auf ihre Festigkeit untersucht worden war ,
ebenfalls loslöste und den 22jährigen Bergmann
Friedrich Otto aus Steinbach lDillkreis ) und
seinen Arbeitskollegen Trapp aus Wil -kers -
dorf ( Kreis Siegen ) unter sich begrub . Der
erstere wurde sofort totgedrückt , der zweite
erlitt so schwere Verletzungen , daß er in das
Krankenhaus eingeliefert werden mußte .

dz . Singen a . H . , 2« . Juli . Auf dem hiesigen
Bahnhof ist ein großer Teil des westlichen Ma -
schinenhausdaches samt Gebälk eingestürzt . Per -
fönen kamen nicht zu Schaden .

tu . Singen a . H., 26. Juli . Die Werkstätten -
arbeiter der Maggiwerke , die über 3 Wo -
che » in Streik standen , haben die Arbeit zu den
alten Bedingungen wieder aufgenommen .

dz. Konstanz . 26. Juli . Auf einer Falt -
bootfahrt die Donau hinab nach dem
Schwarzen Meer ist der Hier ansässige Buch -
Halter Burk , der Sohn eines Donaueschin -
gers , auf der Salzach unweit Salzburg er -
trunken . Sein Begleiter konnte sich mit
knapper Not durch Schwimmen retten .

Aus der Pfalz .
b . Landau , 26. Juli . In einer Familie zu

Schwegenheim entstanden schwere Streitig -
leiten , die zu einer Schlägerei und
Schießerei ausarteten . Die junge Frau
eines der Streitenden versuchte diesem den ge-
ladenen Revolver abzunehmen , die Waffe ent -
l u d sich und die Kugel drang der Abwehrenden
in die Brust . Die Frau liegt schwer verletzt
darnieder , der Täter ergriff die Flucht .

b . Bad Dürkheim , 25 . Juli . Der B i s m a r ck-
türm ist seit 26 Mai infolge Deckeneinsturzes ,
wobei eine Anzahl Schulkinder schwer ver -
unglückten , geschlossen . Die umliegenden Ge -
meinöen haben nunmehr beschlossen , durch ge-
meinschaftlichc Zuwendungen den Turm wieder
herzustellen und der Oesfentlichkeit zugänglich zu
machen .

b . Bad Dürkheim . 28. Juli . Der diesjährige
W u r st m a r k t soll wieder durch einen großen
Winzerfest zug gefeiert werben . Es wur -
den bereits für 2500 M alte Kostüme gekaust .
Im Zuge werden die Metzger und Bäcker mit
eigenen Wagen vertreten sein , auch der Küfer -
schlag wird aufgeführt . Ganz besondere Auf -
merksamkeit will der Rat der Stadt auf das
Ausschenken naturreiner Weine legen . Es soll
eine Kontrylle geübt werden .

b . AuS dem Pfälzischen Weinbaugebiet , 24 . Juli .
Zur Beihilfe bei der R e b fch ä d li n g s -
bekämpfung wurden vom bayerischen Staat
den pfälzischen Winzern 50 000 M gewährt . Diese
Mittel sollten zur Berbilligung des Sturmschen
Mittels dienen . Zur allgemeinen Ueberraschung
stellt sich nun herauö , daß dieses Mittel in der
Pfalz nicht mehr zu erlangen ist und daß die
ganze Aktion vergeblich war . Di « Zeit zur Be¬
kämpfung des Sauerwurms ist nunmehr ver -
strichen , so daß die - Arbeiten eingestellt werden
mußten . Die Sache wird als Schulbeispiel einer
verunglückten Theorie angesehen . Die Winzer
sind sehr ungehalten darüber , daß keine Vor -
sorge getroffen wurde , um verfügbare Bekamp -
fungsmittel , Sturmfches Mittel , vorrätig zu
haben .

Kus NachbarlSnöern
dz . Stuttgart , 26 . Juli . Bon den bei dem

Einsturz der Stuttgarter Stadthalle
schwerverletzten Arbeitern ist der 23-
jährige Zimmermann Schmucke ! im Kranken -
Haus seinen Verletzungen erlegen . Man
hofft die übrigen drei Schwerverletzten am
Leben zu erhalten .

Ämtliche Nachrichten
Ernennungen . Vsrsehunqen, Zuruhesehungenusw .

der vlanmäbige » Beamten .
Aus dem Bereich oco Miuliierinius des Juocrn .

Ernannt : Zum Gendarmerieoberwachtmeister btr
Gendarmeriew -tchtmeister Ernst Heilmann in Hard-
beim , Polizeiwachtmeister Heinrich Mildau in Mann -
beim zum Polizeioberwachtmeister in Baden , Rottenmei¬
ster Adolf F e d e r e r in Freiburg zum planmäßigen
Polizeiivachtmeister .

Planmäfiia auaestellt : Di « Registraturgehilfin Luise
Baumgärtner als Kanzlistin bei der Landesver -
sicherungsanstalt Baden in Karlsruhe , die Steuotyvi -
stin Elisabeth Kühner als Kanzleiassiftentin bei der
LandeSversichcrungsaustalt Baden in Karlsruhe .

Versetzt : Bezirksarzt Medizinalrat Dr . Wilh . Ernst
in Wiesloch noch Bruchsal .

Ar . 842
Zuruhegesetzt aus Ansuchen : VerwaltungsobersekretV

Karl Friedrich Eckert beim Bezirksamt Nreiburg .
Entlassen aus Ansuchen : Polizeiwachemeistcr

© chrüttle in Mannheim . Polizeiwachtmeister ,10^
Sandrisser in Mannheim . _

Entlassen : Polizeiivachtmeister Wilhelm
macher in Mannheim . /

Ministerium des Kultus und Unterrichts .
Ernannt : Taubstummcnlehrerkaudidat Otto

gert in Gerlachsheim zum planmäßigen Taubirn »>-

menlchrer daselbst , Bibliothekassistentin Klara B u >
mann an der Universitätsbibliothek Heidelberg J»

Bibliotheksobersekretärin daselbst , Amtsgehilfe Ä^han
Psreundschuh am chemischen Laboratorium ^
Universität Heidelberg zum Hausmeister daselbst . , , j

Zurubegesebt : Kanzleioberfekretär Karl Guto ffl « *
bei den vereinigten klinischen Anstalten der UnlverM »

Freiburg bis zur Wiederherstellung seiner Gesundven -

Lunte Chroni ?
Die Fürstin als Zimmermädchen . Durch c '

|
nen Zufall wurde dieser Tage in einem
doner Hotel in der Person eines dort beschäW
ten Zimmermädchens die russische Fürstin EU»

Mestschersk entdeckt . Die Fürstin , einst eine 0e
feierte Schönheit und eine der reichsten Frau °»
des zaristischen Rußland , ergriff zu Beginn
bolschewistischen Revolution die Flucht , da
Leben bedroht war . Es gelnag ihr . die Grenz
zu erreichen und von da aus nach England S
kommen . Erst gedachte sie , von dem Erlös
rer Juwelen leben zu können , von denen I>°

zwar nicht alle , aber noch einen ziemlich groß^
Teil auf ihre Fluchl mitgenommen hatte . 9 "

ihrem Unglück fiel sie jedoch einem Gauner >
die Hände , der es verstand , ihr die kostbare
Stücke herauszulocken , um dann aus Ninimer
wiedersehen zu verschwinden . Die Fürstin
sich nunmehr der bittersten Not ausgeliefert , ^
sie buchstäblich nur das besaß , was sie aus »K
Leib trug . Zu stolz , um als Bittstellerin aul
zutreten oder sich auch nur jemandem anznver
trauen , fristete sie ihr Leben dadurch , daßj

'

sich als Gelegenheitsarbeiterin für die unter
geordneten und schmutzigsten Verrichtung ^

verdang . Oft war sie genötigt , im Obdachlos ^
asyl zu nächtigen . Erst nach Monaten gelan »
es ihr , ihren jetzigen Posten als Hotelstuve »

mädchen zu erhalten . Die Fürstin , immer r>o«
eine schöne Frau , der man das schwere Schtck!» '
das hinter ihr liegt , kaum ansieht , fühlt sich
ihrem bescheidenen Wirkungskreis , an den
sich vollkommen gewöhnt hat , durchaus zufr «
den . Trotzdem dürfte sie ihn bald verlassen , ,
eine Filmgesellschaft ihr den Antrag
hat , die weibliche Hauptrolle in einem
drama darzustellen , das ihren Lebensweg f ®
dern soll . iAha ! Also wohl eine hübsch fI

funbeue Reklamegeschichte . Die Schriftltg .Ii
Jeder vierte Mensch ei » Chinese . Trotzte ,

unter der Einwirkung der Eisenbahn , f
Dampfschiffs , der Telephonie und der Telegr ^
phie die weite , weite Welt merkwürdig zu ' a .
mengeschrumpft ist , können wir Menschen u
doch nicht ganz abgewöhnen , unseren
allzu eng zu spannen und zu meinen ,
Welt mit dem uns nahe gelegenen und von
bekannten Fleckchen Erde aufhört . Bor allerg
wenn es sich um ein außerhalb Euroäs <?e » ?
nes Land handelt , müssen schon irgendwelche v
sonderen Vorgänge , wie etwa jetzt die Unru ?^
in China , kommen , um unsere Aufmerksam ^
darauf zu lenken . Was aber etwa diese 23^
gung der Massen im fernen Asien bedeutet , m .
uns einigermaßen klar werden , wenn wir »>

vergegenwärtigen , daß das chinesische Land v
nicht weniger als 450 Millionen Menschen ®
wohnt wird . Da die Bevölkerung der gaN^ j
Erde auf etwa 1700 bis 1800 Millionen gelw ^ .
wird , ergibt sich daraus die überraschende ^
fache , daß jeder vierte auf der Erde leben
Mensch ein Chinese ist . Auch der Länderko
plex . der das Chinesische Reich ausmacht , it*■
groß , daß er dem Umfange nach durchaus
Namen eines Erdteils verdienen würde : *>' '
er ist durchaus nicht kleiner als ganz EU *™'

Man stelle sich vor , welche Bedeutung es für »
Europäer haben köynte . wenn diese Menlw >
endgültig zu dem Bewußtsein ihrer Rechte
ihrer Macht erwachten . — Und es reat sich nro>

tig im Morgenlande . Auch in Indien , das c

zweites riesengroßes Reich darstellt . 2lu « ' „
Landgebiet kommt beinahe dem europailw t
Kontinent gleich , auch seine Bevölkeruna unn
ein Viertel der Menschen überhaupt .
und Inder zusammengenommen machen also "
.Halste der Menschheit aus .

Was urtlere ßeier xoiffen wolM;
Herrn L . E« . hier . Zu Frage 1 : Gegen Blattl »^

an Bohnen , Kraut , Erbsen unö dergl . hilft am l'
Benetan , das mit etnicni feinen Zerstäuber ans ^
befallenen Pflanzen aufgespritzt wird . Es dringt jj
alle Schlupfwinkel der Schädlinge und tötet sie .
natürliche Feinde der Blattläuse gelten das
käserchen und seine Larven (auch Herrgottskäferle °
Sonncnkälbchen genannt ) sowie kleine Schlupfme ^^
iie die Läuse anstechen , so daß sie zugrunde gehen
Zu Frage 2 : Ein Spezialarzt für Brustkrankm ' ^
ist zu Rat zu ziehen . Aerziliche Ratschläge gibt ,r,
Briefkasten nicht . — Zu Frage 8 : Das Kröpfe ® ,,
den der Kohl - und Wirsingpslanzen lKohlherniel f
durch öfteres Wechseln des Standortes solcher P ' ^ Än
bekämpft werden . Wenn man die Pslanzenwur ^
vor dem Setzen in einen Brei von Lehm
Uspulunlösung taucht , wird die Kropfbildun « wn
dert . Bei erwachsenen Pflanzen kann durch Ein ^ra^
von Asche und Kalk das Ucbel teilweise behoben n>er

^
-

Herrn Frb . M . I» K . Hühnern , die setzt noch *'1. ^
brüten , kann , man noch Enteneier unterlegen .
jungen Entchen wachsen noch bis zum Eintritt käU >
Witterung gilt heran , wenn man sie mit allerhand »
schnittenem Grünzeug wie Salat . Spinat , kleinen
fischchen, besonders aber mit geschrotetem
lGertte , Weizen und .?>aser gemischt ) füttert , du ** ,

®Lj
mit Magermilch anfeuchtet . Dazu inusi immer
Trinkwasser in so tiefen Gekäben gereicht werden . "
es den Entchen möglich ist , stets den ganzen
, »tauchen . Wasser zum Zchwimmen ist aber bei dic
Mastzucht zu vermeiden . Ter Entenstall soll * ^ ^
seilt . Aunge Hühnchen jetzt noch ausbrüten zu >al> .^
ist nicht ratsam , da sie bis zum Spätjahr nicht 1,1
answachlen .

,H . F i» Z . I . Wir halten es sür das beste .
Sie mit der Lebensversicherungsgesellschast M
direkt in Verbindung treten . Bei Lebensversicherung ^
liegt die Sache bezüglich der vorbehaltlosen
der Versicherungssumme wesentlich anders als
Hypothek . Eine Verständigung erscheint uns aber g
dem wahrscheinlich . — 2. Der Geschäftsanteil des
Habers ist selbstverständlich ebenfalls aufzuwerten .
Ihrem Fall halten wir jedoch diese Notwendigkeit >
ausgeschlossen , denn die sich ergebende Summe wäre
ganz minimal .

Die Maxauer Rheinbrücke auf der Münchener
Verkehrsausstellung .

Als im April ds . Js . öffentlich bekannt wurde ,
daß sich die Stadtgemeinde Karlsruhe an der
Deutschen Verkehrsausstellunq München 1925 zu
beteiligen die Absicht hat . bat sie der Verein zur
Förderung des badisch -pfälzischen Verkehrs
durch Erstellung einer festen Rheinbrücke bei
Maxau lBrückeubanverein ) , ihre Ausstellung
aus Darstellungen auszudehnen , welche die
Berkehrsbedentung des Maxauer Rheiuüber -
gangS und die groß « Rückständigkeit seiner jetzi -
gen Einrichtung , der Eisenbahuschissbriicke bei
Maxau erkennen lassen und die Notwendigkeit
ihres Ersatzes durch eine festc Rheinbrücke alliit
Ausstellungsbesuchern vor Augen führen .

Die Stadtgemeinde Karlsruhe hat dikser An -
reguug in dankenswerter Weife entsprochen : in
einer allerdings verschwiegenen Ecke , die nicht
einmal im amtlichen AnSstcllungskatalog er -
wähnt ist , in Halle II , Ranm 12 , der Münchner
Ausstellung befindet sich unter Aushängen über
de» Karlsruher Rheinhasen eine schematischc
Darstellung des Verkehrs durch und über die
Eisenbahnschiffbrücke bei Maxau in den Jahren
1897—1924 sowie ein Uebcrsichtsplan mit der

Angabe der Lage der Schiffbrücke und der
voraussichtlichen Lage der erstrebten festen
Rheinbrücke .

Die vom Brückenbauverein weiter erbetene
Ausstellung des Modells der Maxauer Schiff -
brücke , das im Jahre 1807 auf der Weltaus -
stellung in Paris ausgestellt war und nach den
vorliegenden Berichten in der technischen Welt
großes Aufsehen erregte , hat sich leider nicht
ermöglichen lassen Es wäre noch besser als
die ausgestellten Pläne geeignet gewesen , all -
gemein darzutun . daß die im Vorwort zum
amtlichen Ausstellungskatalog stolz verkündete
Einsicht , ohne einen der neuzeitlichen Anforde -
rnngen gerecht werdenden Berkehr gehe kost-
bare Arbeit und Zeit verloren , in einem wich-
tigeu Sonderfall immer noch nicht den Sieg er -
rungen hat . Hoffentlich trägt die Münchner
Ausstellung dazu bei , daß diese Einsicht bald
auch am südlichsten deutschen Rheinübergang in
die Tat umgesetzt , das sicherste und schnellste
Verkehrsmittel , eine feste Rheninbriicke , hier
„rasch und billig " erstellt wird . Pseiff .
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